
SIEMENS

Automatisierungsgerät
SIMAlle S5 ·1 01 U

Programmieranleitung Bestell-Nr.: GWA 4NEB 810 2120-01 a

Bild 1 Automatisierungsgerät S5-101U

4. INBETRIEBNAHME DES PROGRAMMES
4.1 Programme-ingabe/-sicherung 4.1
4.2 Programmtest 4.2
4.2.1 Suchlauf 4.2
4.2.2 Signalzustandsanzeige 4.2
4.2.3 Steuern von Ausgängen/Merkern 4.2
4.2.4 Steuern von Zeiten/Zählern 4.3

5. PROGRAMMIERBEISPIELE
5.1 Grundfunktionen
5.1.1 Verknüpfungsfunktionen (binär) 5.1
5.1.~ Speicherfunktionen 5.4
5.1.3 Lade- und Transferfunktionen 5.6
5.1.4 Zeitfunktionen 5.8
5.1.5 Zählfunktionen 5.12
5.1.6 Vergleichsfunktionen 5.14
5.1.7 Arithmetische Funktionen 5.17
5.1.8 Sonstige Funktionen 5.17
5.2 Ergänzende Funktionen. 5.18
5.2.1 Verknüpfungsfunktionen (wortw.)5.18
5.2.2 Umwandlungsfunktionen 5.19
5.2.3 Schiebefunktionen 5.19
5.2.4 Sprungfunktionen 5.20
5.2.5 Anzeigenbildung 5.22

INHALT Sei

1. DIE PROGRAMMIERSPRACHE
1.1 Programmiersprache STEP 5 1.1
1.2 Programmstruktur 1.1

2. ARBE ISE DES AGS
2.1 Programmbearbeitung 2.1
2.2 Betriebsarten "Betrieb",

IIStop" 2.2
2.3 Speicherverhalten 2.2

3. HINWEI ZUR PROGRAMMERSTELLUNG
3.1 Anlaufverhalten 3.1
3.2 Batterieüberwachung 3.2
3.3 Remanente/nichtremanente

3.2
3.4 Alarmbearbeitung 3.2
3.5 Obersetzbarkeit von KOP,FUP,

AWL 3.4
3.6 am SINEC LI-Bus 3.7

INHALT Seite

6. BEFEHLSUMFANG 6.1



1. Die Programmiersprache
1.1 Programmiersprache STEP 5

Programmier-2: Darstellungsarten
sprache STEP 5

entspricht entspricht
DIN 19239 (Entwurf) OIN 19 239 ~Entwurf)

Proarll1mmi~~M mit mnemo· Programmieren mit grQ- Proarclmmielren
technisChen Abkür'zun(J!'nl fischen Symbolen wie
der Funkitionsl:»ezeic:h - Strofnlaufbtthn
nungen

Die Anwenderprogramme werden mit der Pro­
grammiersprache STEP 5 erstellt. Die Ope­
rationen der Programmiersprache STEP 5
ermöglichen die Programmierung von einfa­
chen binären Funktionen bis hin zu komple­
xen digitalen Funktionen.
Bei der sind,

1.2 'Pr ra mstruktur
Das Anwenderprogramm besteht aus max. 1024
Anweisungen und kann wahlweise als Pro­
grammbaustein (PB) od als ..f.~nktionsb~~-
stein (FB) erstellt werden. :;:" ::::::

Programmbaustein

Ein Programmbaustein kann in Jeder der
drei Darstellungsarten l, KOP und FUP
programmiert und dokumentiert werden.
Unter Berücksichti bestimmter Pro-

erregeln (s. I( itel 3.4) läßt sich
n Programmbaustein mitHilfe der Pro­

grammiergeräte PS 670/PG 675 von einer
Darstellungsart in e heiden anderen
übersetzen.
Für Schütz-Anwender sei auf die Darstel­
lungsart KOP hingewiesen, da der Kontakt­
plan dem Stromlaufplan sehr ähnlich ist.

Die Verwendung eines Programmhausteins
kommt insbesond.ere dann in Betracht, wenn
ein Bildschirmprogrammiergerät zur Verfü-
gung steht und in ner graphischen Dar­
stellungsart programmiert oder dokumen­
tiert werden soll.

Hinweis: Der Befehlsumfang aus 'IErgänzende
funktionen" darf im PB 1 nicht verwendet
werden.

Funktionsbaustein

Ein Funktionsbaustein läßt eh aus­
schließlich in AWl erstellen und doku­
mentieren.
Durch die Verwendung von Sprungbefehlen
läßt sich das Anwenderprogramm gut struk­
turieren und damit leistungsfähig ge­
stalten.
Bei Verwendung von lade- und Transferbe­
fehlen in Verbindung mit Sprungbefehlen
lassen sich kurze gleichbleibende Reak­
tionszeiten bei der Alarmbearbeitung rea­
lisieren (s. Kapitel 3.4).
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2. Arbeitsweise des AGs
2.1 Programmbearbeitung

Das AG IOIU ist ein speicherprogrammier­
bares Steuerungsgerät, d.h. seine Steu­
erungsaufgabe wird durch ein Anwender­
programm festgelegt.
Damit das Anwenderprogramm Anweisung für
Anweisung zyklisch abgearbeitet werden
kann t werden vom Steuerwerk folgende
Funktionen ausgeführt:

1. Bei Neustart (Netz "Aus - Ein" oder
Betriebsartenschal ter IIStop - Be­
trieb") wird das Prozeßabbild der
Ausgänge* gelöscht, d.h. alle Ausgänge
werden auf Null gesetzt.

2. Das Prozeßabbild der Eingänge* wird
erneuert, d.h. alle Signalzustände der
Eingänge werden abgefragt und in das
Prozeßabbild der Eingänge geschrieben.

3. Das Anwenderprogramm (PBlader FBl)
wird Anweisung für Anweisung abgear­
beitet. Bei Abfrage des Signalzustan­
des der Eingänge wird auf deren Pro­
zeßabbild zugegriffen und nicht auf
die Eingänge selbst. Bei Setzen und
Rücksetzen der Ausgänge durch das An­
wenderprogramm wird zunächst nur das
Prozeßabbild der Ausgänge überschrie­
ben.

Neustart

Prozeßabbild der 1 I
Ausgänge -usgänge

löschen ' .

Zykluskontrollpunkt

Prozeßabbild der -8
Eingänge ein- - Eingänge

lesen

Anwender ro ramm
1. Anweisung

2. Anweisung

letzte Anweis.

4. Nach Abarbeitung des Anwenderprogramms
wird das Prozeßabbild der Ausgänge zu
den Ausgängen übertragen.

5. Die Punkte 2, 3 und 4· werden zyklisch
durchlaufen.

Prozeßabbild der
Ausgänge zu

den Ausgängen
übertragen

-fUSgängel

1011b

Ein Durchlauf von Zykluskontrollpunkt zu
Zykl"uskontrollpunkt dauert bei 1024 An­
weisungen (binär) ca. 70 ms.
Wird infolge von Programmfehlern bzw.
Störungen ein Zyklus nicht innerhalb von
300ms abgeschlossen, so spricht eine in­
terne Oberwachungsschaltung an, das AG
geht in den IIStopll-Zustand und schal tet
alle Ausgänge stromlos.

Bild 3: Arbeitsweise des AGs IGlU

*Prozeßabbild der Ein-/Ausgänge:
Interner Speicherbereich, in dem der
Signalzustand ("0 11 bzw. 111") der
Ein- und Ausgänge hinterlegt wird.
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2.2 . Betriebsarten "Betrieb", "Stop"

Betriebsart "Betrieb ll

In der Betriebsart IIBetrieb" wird das
Programm von Zykluskontrollpunkt zu
Zykluskontrollpunkt zyklisch abgear­
beitet. Die Betriebsart "Betrieb ll wird
erreicht durch
- Schalten des Betriebsartenschalters in

Stellung "Betrieb".
- Anwählen der PG-Funktion "Start AGil

(Betriebsartenschalter in Stellung
"Betr i eb" )•

- Netzspannungswiederkehr, ,wenn der Be­
triebsartenschalter in Stellung "Be-
trieb" steht und vor Netzspannungsaus­
fall in Stellung IIBetrieb" stand.

2.3 Speicherverhalten
Das AG hat einen internen Programmspeicher,
der bei Verwendung einer Pufferbatterie. für
mindestens 3 Jahre remanent ist.
Zusätzlich stehen 2 verschiedene Speicher­
module zur Verfügung, deren unterschiedli­
che.Eigenschaften in Bild 4 dargestellt
sind.

Betriebsart "Stapll

In der Betriebsart "Stop" wird das Programm
nicht bearbeitet s die Ausgänge sind ge­
sperrt. Für die Dauer des IIStop"-Zustan­
des behalten alle Zeit- und Zählelemente,
Merker sowie das Prozeßabbild der Ein- und
Ausgänge die Werte bzw. Zustände bei s die
sie im letzten Zyklus vor dem "Stop"_ZU­
stand hatten. Bei übergang in den "Be­
trieb"-Zustand werde..n Zeitelemente und die
Zählelemente (O •• 7)~Uckgesetzt.
Die nicht remanenten Merker und das Pro­
zeßabbild der Ein-jAusgänge werden gelöscht.
Die Betriebsart IIStop" wird erreicht durch:
- Schalten des Betriebsartenschalters in

Stellung IIStopll.
~ Anwählen der PG-Funktion "Stop AGil.
- Störungen oder Fehler bei der Programmbe-

arbeitung z. B. Zykluszeitüberschreitung,
Sprungfehler, vom AG nicht interpretier­
bare Befehle.

Die Ursache, die zum IIStop"-Zustand ge­
führt hat s kann mit Hilfe der PG-Funktion
nU-Stack ausgebenIl abgerufen werden (s. Ka­
pi te1 .4. 2) •

Die Speichermodule dienen zur zusätzlichen
Programmsicherung bzw. als Kopiermodul,
falls für mehrere AGs nur ein Speichermo­
dul verwendet werden soll.
Bei IINetz-Ein ll oder beim Umschal ten des AGs

- auf "Betrieb ll wird der Inhalt des Speicher
moduls grundsätzlich in den internen Spei­
cher kopiert und von dort aus abgearbeitet.

Speichermodul EPROM (Lese-Speicher) EEPROM (Schreib-Lese-Speicher)

Am PG 615 (mi t Adapter 984-2UA 11) Am PG 615
Programm speichern PG 670 (mi t Adapter 984-QUA 11) PG 670 (ohne Adapter 984)

PG 675 PG 675

Nur mit einer speziellen Direkt im AG mit obigen PGs
Programm löschen UV-Lampe und PG 605U

(Löschdaucher: 30 min) (PG-Funktion: PG ..... AG)

Programmänderungen Nur löschen des ganzen möglich
mittels PG Programms möglich

Bild 4: Unterschiede zwischen EPROM- und EEPROM-Speichermodul identisch mit
Bild 17 der Betriebsanleitung
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3. Hinweise zur Programmerstellung

3.1 Anlaufverhalten

Ohne zusätzliche Maßnahmen im Anwender­
programm nimmt das AG bei Einschalten der
Netzspannung bzw. bei Netzspannungswieder­
kehr folgende Betriebszustände an:

Aktuelle Stellung Betriebsart des Fehler- Betriebsart
NETZ-AUS des Betriebsar- AGsvor "Netz-Aus" Kennung* nach

I
tenschalters des gesetzt "Netz~Einll

AGs bei "Netz-Ein ll

NETZ-EIN - STOP ::- STOP
LBETRIEB STOP ::-- STOP

L BETRIEB - JA ~ STOP
lNEIN ::--- BETRIEB

Bild 5: Automatische Betriebsartenein­
stellung nach '"Netz-EIN"

*Die Programmbearbeitung wurde gestärt,
die Ursache ist im Unterbrechungs-Stack
hinterlegt.

Generelle Verhinderung e'ines automatischen
Neustarts

Verhinderung eines automatischen Neu­
starts bei Batterieausfal I

Um einen automatischen Neustart nach
IINetz-Ein" generell zu unterbinden, steht
der MERKER M63.7 zur Verfügung.
Der Merker M63.7 wird vom Betriebssystem
des AGs bei Netzspannungswiederkehr ge­
setzt, wenn die Betriebsart "Betrieb"
eingestellt ist und vor "Netz-Aus ll ein­
gestellt war~ Um einen manuellen Anlauf
zu ermöglichen, wird der Merker M63.7
in der Betriebsart "Stop" rückgesetzt.
Ein RUcksetzen durch das Anwenderprogramm
ist ebenfalls möglich (z. B. in Verbindung
mit einem Eingangssignal).

Um einen automatischen Neustart bei Bat­
terieausfall (remanente Merker gelöscht)
zu unterbinden, steht der Merker M63.6
zur Verfügung.
Der Merker M63.6 wird vom Betriebssystem
des AGs bei Netzspannungswiederkehr ge­
setzt, wenn ein Au~fall bzw. das Fehlen
der Pufferbatterie festgestellt wird.
Vorausse,tzung ist, daß die Betriebsart
IIBetrieb ll eingestellt ist.
Das Rücksetz~n des Merkers M63.6 erfolgt
durch "AG urlöschen ll oder durch,das An­
wenderprogramm (z. B. in Verbindung mit
einem Eingangssignal).

Programmierbeispiel Programmierbeispiel

---M 63.6 ~ lIall
Anwender- I

I
programm I

I I
I

1I
I J....... BE

II(·U M63.6 ~M63.6~"1 11

I BEB ,~!
I I
I I
I
I
I
I
I
\

I"i( U M 63.7~M 63.7~ "1"'l BEB ~ i '
I 1

i Anwender- l
I programm I
I : 1--- M 63. 7~ lIa

ll

I I I
I I I
\ BE
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3.2 Batterieüberwachung

Zur Überwachung der Pufferbatterie ist der
Merker M63.6 vorgesehen.
Dieser wird vom Betriebssystem des AGs bei
Netzspannungswiederkehr sowie im laufenden
Zyklus gesetzt, wenn ein Ausfall bzw. das
Fehlen der Pufferbatterie festgestellt
wird.

Vorraussetzung ist; daß die Betriebsart
IIBetrieb" eingestellt ist.
Das Rücksetzen des Merkers M63.6 erfolgt
durch IIAG urlöschen ll ode'r durch das Anwen­
derprogramm. Der Anwender hat somit die
Möglichkeit das Verhalten des AGs bei Bat­
terieausfall selbst festzulegen.

3.3 Remanente/nichtremanente Merker

Das AG 10lU hat insgesamt 512 Merker.
Der Merkerbereich teilt sich wie folgt
auf.
Remanente Merker (M ~.~ ••• M31.7)

- behal ten bei IINetz-Ein li den letzten Zu­
stand vor IINetz-Aus" bei (nur mit Puf­
ferbatteri e).

- behalten bei" Wechsel der Betriebsart
"Stop---Betrieb" ihren letzten Zustand
bei (mit und ohne PUfferbatterie).

- werden bei IINetz-Ein ll wie die nichtre­
manenten Merker rückgesetzt (ohne Puf­
ferbatterie).

- können außer durch das Anwenderprogramm
durch IIAG urlöschen" rückgesetzt werden.

Durch die Verwendung der remanenten Mer­
ker kann der letzte Anlagen- oder Maschi­
nenzustand vor Verlassen des IIBetriebll-Zu­
standes gespeichert werden. Bei Neustart
kann die Anlage oder die Maschine an der
Stelle weiterarbeiten, wo sie zum Still­
stand gekommen ist.

3.4 Alarmbearbeitung
Eine Alarmbearbeitung liegt dann vor, wenn
ein vom Prozeß kommendes Signal (z. B.
Not-AUs) das AGveranlaßt, die zyklische
Bearbeitung des Anwenderprogramms zu un­
terbrechen und ein spezifisches Alarmpro­
gramm zu bearbeiten.
Die Bearbeitung von Alarmen ist beim AG
101U ausschließlich durch das Anwenderpro­
gramm festgelegt, so daß jeder Ein- und
Ausgang zur Alarmbearbeitung benutzt wer-
den kann.
Um möglichst kurze Reaktionszeiten zu er-

3.2

~ichtremanente Merker (M 32.~ ••• M63.7)

- werden bei Wechsel der Betriebsart
"Stop--Betrieb" sowie bei IINetz-Ein"
generell rückgesetzt.

Die Merker M61.~-M 62.7 sind als Ko­
ordinierungsmerker für den Betrieb am
SINEC LI-Bus, die Merker M63.~ •••M63.7
als Systemmerker reserviert. Da sie durch
das Betriebssystem des AGs beeinflußt wer­
den, sind sie nicht als Merker frei ver­
fügbar.

rejchen, werden Ein- und Ausgänge direkt,
d. h. außerhalb der zyklischen Bearbeitung
angesprochen. Dazu stehen die Lade-/Trans­
ferbefehle "LPBII (Eingänge) und IITP,B.II (Aus-.
gänge) zur Verfügung.
Eine nahezu konstante Reaktionszeit wird
erreicht, wenn das Abfragen von Eingängen,
die durch den Anwender als Alarmeingänge
programmiert wurden, gleichmäßig über das
gesamte Anwenderprogramm verteilt wird.
Wie ein Anwenderprogramm mit Alarmbear­
beitung aussehen'kann, zeigt Bild 6.



AUfgabenstellung: Nimmt der Eingang E ~.~

den logischen Zustand 1I1 u an, so sollen
die Ausgänge A ~.~ ..• A ~.7 den Zustand
der Merker M3.~ ••• M3.7 annehmen. Um ei­
ne möglichst kurze und konstante Reaktions­
zeit zu realisieren, sollen 10 Alarmabfra­
gen im Anwenderprogramm vorgesehen werden.

STEP 5-Programm in AWL

L PB (1
T MB fJ
U M{I.~

S M 1~.fJ

SPB =M ~

Ml:R M1fJ.(I

Erläuterungen

1. Alarmabfrage: Durch Laden von PB ~

wird E ~.(I direkt, d. h. unter Umgehung
des Prozeßabbildes abgefragt und auf M~.g

abgebildet. Ist M~.~ (und damit E ~.~)

gleich 111 11
, so wird in das Alarmprogranm

gesprungen. Mit M1~.fJ wird die RUck­
sprungstelle festgelegt.

Anwender­
prograrrrn

Alarm­
prograrrm

L PB fJ
T MB fJ
U M{I.{I
S M 1fJ.l
SPB =M fJ

M2:R M1(,1.1

L PB (1
T MB (J
U M~.0

S M 11/.1
SPB =M fJ

M1fJ:R M11.1

M (J:L MB 3
T PB (J

U M1(1.~

SPB =M 1
U M1(1.1
SPB =M 2

U M11.1
SPB =M 1(1

2. Alarmabfrage

10. Alarmabfrage

Das Merkerbyte MB 3 wird direkt ins Peri­
pheriebyte PB ~, d. h. direkt zu den Aus­
gängen transferiert. Das Prozeßabbild der
Ausgänge wird mit erneuert.
Durch Abfrage der Merker M1~.fJ••• M11.1
(es ist nur ein Merker eingesetzt) wird
das Anwenderprogramm an der zuletzt fest­
gelegten Rücksprungstelle fortgesetzt.

Bild 6: Beispiel fUr ein Anwenderprogramm mit Alarmbearbeitung
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3.5 Übersetzbarkeit von KOP, FUP, AWL

Allgemeines

Jede Darstellungsart der Programmierspra­
che STEP 5 beinhaltet ei"gene Eigenschaf-
ten und bestimmte Grenzen.
Daraus ergibt sich, daß ein in AWL ge­
schriebener Programmbaustein nicht ohne
weiteres in KOP oder FUP ausgegeben wer­
den kann, und daß darüber hinaus die
graphischen Darstellungsarten KOP und FUP
gegebenenfalls nicht vollständig kompati­
bel sein können.
In anderen Worten: Die Rückübersetzbar­
keit ist nicht immer gegeben.
Wurde das Programm in KOP oder FUP ein­
gegeben, so ist es grundsätzlich in AWL
rückübersetzbar.

Bild 7: Umfang bzw. Begrenzungen der Dar­
stellungsarten der Prograrrmier­
sprache STEP 5

Ziel dieses Abschnittes ist die Aufstel­
lung einiger Regeln, deren Einhaltung
eine vollständige Kompatibilität der
drei Darstellungsarten gewährleistet.
Diese Regeln teilen sich folgendermaßen
auf:

Eingabe Ausgabe

-Kompatibilitätsregeln zwischen den
graphischen Darstellungsarten.
Die Einhaltung dieser Regeln ermöglicht
die Eingabe einer graphischen Darstel-
lungsart und die entsprechende Ausgabe
in den übrigen Darstellungsarten.

Bild 8: Graphische Eingabe

- Kompatibilitätsregeln zwischen Anwei­
sungsliste und graphischen Darstellungs­
ar ten •
Die Einhaltung dieser Regeln gewährlei­
stet die Eingabe in einer frei wählbaren
Darstellungsart, sei sie graphisch oder
nicht, und die entsprechende Ausgabe in
den anderen zwei Darstellungsarten.

Eingabe Ausgabe

3.4
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Eingabe in KOP, Ausgabe in FUP (AWL)

Regel: Bildgrenzen für FUP nicht über
schreiten.
Eine zu große Schachtelung kann im FUP
zur Oberschreitung der Bildgrenzen (8
E'benen) fUhren.

EI.G E0.1 E0.2 E03 A0.0
~et_.---_] _[r] [------4""'--] [-+----t----+--

I

--+__ ( )

E8.S
] [-+-,---.-----1

E0.6
] [-+-----+-----+------t

KOP

FUP
E0.2

mox.4

1------1 a.
E_3 >-1

E0.6 A0.0

E«e
E~1

Bild 10: Beispiel einer maximalen KOP-Schachtelung zur Ausgabe in FUP

Eingabe in FUP, Ausgabe in KOP (AWL)

Regel 1: Bildgrenzen für KOP nicht über­
schrei ten.
Eine zu große Anzahl von Eingängen an ei­
nem FUP-Kasten führt zur Überschreitung
der KOP-Bildgrenze.

E0.1
E0.2
E0.3
E0.4
E0.5
E0.6
E0.7 A1.0

max.7

E0.1 E0.2 E0.3 E0.4 E0.5 E0.6 E0.7 A1.!Jt-] [-.....---] [-----il---] [--~] [-.---] [-~] [-+---] [----it---- () IKOP

Bild 11: Beispiel eines maximalen UND-Kastenausbaues in FUP zur Ausgabe in KOP
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Regel 2: Der Ausgang eines komplexen Glie­
des (Speicher, Vergleicher, Zeiten und
Zähler) darf nicht mit ODER weiterver­
knüpft werden.

E1.0 5

E1.1 R
Q &

E12 A1.0

Bild 12: Beim FUP sind nach einem komplexen Glied nur UND-Kasten zulässig.

Eingabe in AWL, Ausgabe in KOP,FUP

Regel 1: Ein komplexes Glied darf keine
Vorverknüpfung haben.
Regel 2: Die Ein- und Ausgänge der komle­
xen Glieder sind in der selben Reihenfol­
ge zu programmieren, wie sie am Bildschirm
in graphischer Darstellungsart parame­
triert werden.
Eine Ausnahme bilden Zeit- und Zählwert,
da der entsprechende Wert vorher durch ei­
nen Ladebefehl im Akku hinterlegt werden
muß.

Außerdem muß jeder unbeschaltete Ein- und
Ausgang mit NOP ~ versorgt werden.
Bei Zeiten und Zählern müssen deren Setz­
eingang und der Eingang zum Laden des
Zeitwertes (TW) bzw. Zählwertes (~W) ge­
meinsam abgeschaltet sein.

KOP FUP

E0.2 T1
] [ 1n
KT 10.2 TW DU T100

DE E0.2 1
KT10.2 TW DU

OE
R (J R Q

U E0.2
L KT010.2
51 T1

1II
U T1
= A1.~

AWL

'U E0.1
ZV Z1
U E~.2

ZR Z1
U E0.3
L KZ 150
5 Z1

11111
U Z1.
= A1.0

E0.1 Z1
] [ ZV

E0.2
] [ ZR

E0.3
] [ 5

KZ15ß ZW DU
OE

R Q

E0.1
E02
E0.

KZ 150

Bild 13: Beispiel zur Versorgung unbeschalteter Ein-/Äusgänge bei Zeiten und Zählern.
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3.6 Betrieb am SINEC L1· Bus

Der SINEC LI-Bus dient zur Kopplung von
AGs im unteren Kommunikationsleistungsbe­
reich und arbeitet nach dem "Master-Slave­
Verfahren".
Master ist der Kommunikationsprozessor
CP 530~ Slaves können die CPUs aller klei­
nen AGs sein. Jeder Slave erhält eine
Slave-Nummer~ unter der er angesprochen
wird. Daten können ausgetauscht werden
zwischen dem Master und max. 30 Slaves~

sowie zwischen Slaves untereinander.
Beim AG 10IU werden die Slave-Nummer~ die
Koordinierungsmerker und das Empfangs- und
das Sendefach wie folgt festgelegt: .

Slave-Nummer

Die Slave-Nummer wird zusammen mit einer
Kennung am Anfang des Anwenderprogramms
(PB l/FB 1) hinterlegt.

. PB-/ FB-Kopf

Neben den eigentlichen Daten werden Steue­
rungs- und Sicherungsinformationen mit
übertragen, die dem STEP 5-Anwenderpro­
gramm über ein Koordinierungs-Merkerwort
zugänglich gemacht werden.
Die eigentlichen Daten werden in einem
Empfangsfach und einem Sendefach hinter­
legt~ auf das der Anwender mit Lade-/Trans-
ferbefehlen zurückgreifen kann.

SM 63.0
LKF.

Kennung
Slave-Nr.1 ...30

&.;. f'(;. - Bu~ ,'sy .r/tlve.~, ;',-I,t,'cA. 2-v-
Jj'-. po 1-' .... -' JIJ ..I)f6 "Bu! Nf. ~ IC.~ ~~~

p..,.-~ .-~

Koordinierungs-Merkerbyte EMPFANG (KME) Koordinierungs-Merkerbyte SENDEN (KMS)

Als KME wird das Merkerbyte MB 61 benutzt. Als KMS wird das Merkerbyte MB 62 benutzt.
M 61.7 . .

Empfangsfehler beim

FEHLER letzten Verkehr mit Master

M62.7 • M 62.0

Sendefehler beim

FEHLER letzten Verkehr mit Master

BUS-RUN BUS ist im RUN-Zustand

PG-BIT PG fordert Bus-Zugriff

INTERRUPT Diese Nachricht kommt mit Interrupt

EMPF-ERL Besy darf Daten vom BUS in das Empfangsfach

übernehmen

[J Bit vom Bus-Master

PG-BIT Slave erlaubt PG-Zugriff

INTERRUPT Slave fordert BUS-Interrupt

SEND-ERL Anwender gibt Sendefach zum Senden auf den

Bus frei

[] Bit für Bus-Master

Die Koordinierungsmerker werden vom Betriebssystem des AG b~einflußt und sind daher
nicht als Merker frei verfügbar.
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Empfangsfach

Das Empfangsfach liegt im Datenbaustein DB 1 (DW 4~ ••• DW 72) und ist wie folgt auf­
gebaut:

DL 40 LÄNGE der Nettodaten DR 40 QUELL-SLAVE-N~J DW 40
(0 ... 64) (~ ••• 3~) .

DL 41 1. DATUM DR 41 2. DATUM DW 41

DL 42 3. DATUM DR 42 4. DATUM DW 42

· · · · ·
· · · · ·
· · · · ·
· · · · ·

DL 71 61. DATUM DR 71 62. DATUM DW 71
DL 72 63. DATUM DR 72 64. DATUr~ DW 72

Netto­
daten

1) Slave-Nr. ~ ~ Master

Sendefach

Das Sendefach liegt im Datenbaustein DB 1 (DW 88 •.. DW 112) und ist wie folgt aufge­
baut:

DL 80 LÄNGE der Nettodaten DR 80 ZIEL-SLAVE-NR1) DW 80
(0 ... 64) (0 ... 3~)

DL 81 1. DATUM DR 81 2. DATUM DW 81
DL 82 3. DATUM DR 82 4. DATU~1 DW 82

· · · · ·
· · · · ·
· · · · ·
. · · · ·

DL 111 61. DATUM DR 111 62. DATUM DW 111
DL 112 63. DATUM DR 112 64. DATUM DW 112

Netto­
daten

1) Slave-Nr. 0 ~ Master

Umfassende Informationen über den SINEC LI-Bus sind der Betriebsanleitung
(4NEB 811 0545) und. der Programmieranleitung (4NEB 811 0546) für Bussystem SINEC LI
zu entnehmen.
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4. Inbetriebnahme des Programmes
Zur Programmeingabe und zum Programmtest
stehen die Handprogrammiergeräte PG 605U/
PG 615 und die Bildschirmprogrammierge­
räte PG 670 / PG 675 zur Verfügung.

An den Programmiergeräten PG 670 und
PG 675 sind in Verbindung mit'dem AG IGlU
folgende Voreinstellungen notwendig:

PG 670: 150 AK 130 W
PG 675: 150 S NEIN

4.1 Programmeingabe I· sicherung

Ende

Ausgabe des •
Programms

AG~PG

Ubertragen des
Programms

PG .. AG

Warten bis
Programmierung

abgeschlossen ist

Programm sichern

Nach der Programmeingabe wird das Programm
vom PG-Speicher zum AG-Speicher übertra­
gen. Ein Übertragen ist nur im IIStop"_Zu­
stand des AGs möglich.
Nach dem Übertragen ist das Programm im
PG-Speicher verloren und muß zur Pro­
grammkorrektur in den PG-Speicher zurück­
geholt werden* (Ausgabe FB I/PB 1).
Ein Sichern des Programmes in einem
EPROM-Modul ist

am PG 615 (mit Adapter),
am PG 670 (mit Adapter 984)

und am PG 675 möglich.
Zum Sichern eines Programmes in einem
EEPROM-Modul ist nach Bild 14 zu verfah­
ren.

Ausgabe des •
Programms

AG ---PG

-nur tI!i PG 60SU notwendig

nein

Ende

Übertragen des
Programms

PG --....AG

Programm-Eingabe

Vor der Programmeingabe ist IIAG urlöschen ll

durchzuführen. Damit werden
- der interne Programmspeicher des AGs
~ das binäre Prozeßabbild der Ein-/Ausgänge
- sämtliche Merker
- Fehlerkennungen und Unterbrechungsursa-

chen gelöscht.

Bild 14: Schematische Darstellung einer Programmeingabe mit anschließender
Sicherung des Progranmes in einem EEPROM-Speichermodul
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4.2 Programmtest

Störungen, die das AG in den ISOtop"_Zu­
stand'führen, können mit Hilfe des
nU-Stack" identifiziert werden (siehe Be­
triebsanleitung Kap. 4.2).

4.2.1 Suchlauf

Zum schnelleren Auffinden von Stellen im
Anwenderprogramm steht die PG-Funktion
IIS uchlauf" zur Verfügung.
Damit können z. B. in der Testphase alle
Stellen in einem Programm zur Anzeige ge­
bracht werden, die einen bestimmten Ope­
randen enthalten, z. B. einen Ausgang der
nicht erwartungsgemäß arbeitet.
Suchbegriffe können sein:
- Anweisungen z. B. UE 1.~

- Operanden z. B. E 1.~

- Marken (nur bei FB 1)
- Adressen

4.2.2 Signalzustandsanzeige

Zum Ausgeben der Signal zustände binärer
und digitaler Operanden stehen folgende
PG-Funktionen zur Verfügung:

Direkte Signalzustandsanzeige

Mit Hilfe dieser Testfunktion kann der
Zustand eines beliebigen Operanden am Zy­
kluskontrollpunkt (Kap. 2.1) beobachtet
werden.

Zum Auffinden von logischen Fehlern in
der Programmbearbeitung stehen folgende
Testfunktionen zur Verfügung.

Suchläufe sind im Zusammenhang mit folgen­
den Funktionen wichtig:
- Eingabe/Korrektur
- Ausgabe
- Programmabhängige Signalzustandsanzeige

Nähere Angaben sind den Bedienungsanlei­
tungen der Programmiergeräte zu entnehmen.

Programmabhängige Signalzustandsanzeige

Mit Hilfe dieser Testfunktion können der
Signalzustand eines Operanden und das Ver­
knüpfungsergebnis .(VKE) zum Zeitpunkt der
Bearbeitung der angewählten Anweisung be­
obachtet werden.

4.2.3 Steuern von Ausgängen I Merkern

Mit der Funktion "SteuernIl können binäre
und digitale Operanden im IIBetriebll-Zu­
stand des AGs gezielt beeinflußt werden.

Die gewünschten Zus~ände der Operanden
werden am PG byteweise eingegeben und

'zum AG übertragen.
Es können gesteuett werden
- AB ~ ••• AB 3
- MB ~ ••• MB 63

4.2

Auf diese Weise können bei der Inbetrieb­
nahme Ausgänge ohne Anwenderprogramm ge­
zielt gesteuert und es kann die richtige
Verdrahtung von Stellgeräten, Leuchtmel-
dern etc. kontrolliert werden.
Beim "Steuern" während eines laufenden An­
wenderprogramms werden die eingegebenen Zu­
stände der Operanden einmalig ins AG über­
nommen und die Programmbearbeitung wird
mit diesen Zuständen fortgesetzt. Dies be­
deutet, daß die eingegebenen Zustände der
Operanden ggf. vom laufenden Programm ver­
ändert werpen können.



4.2.4 Steuern von Zeiten I Zählern

Das Steuern von Zeiten und Zählern ist nur I
in Verbindung mit dem PG 605U in bei den ~
Betriebsarten des AGs möglich.

Programmierung (ab Version 1.1)

fG ~ ...,~­

() f' s33

Programmierung (ab Version 1.2)

Zur Aufnahme der Preset-Werte für Zeiten Zur Aufnahme der Preset-Werte für Zeiten
und Zähler sind die Datenworte DW 0... DW 15 und Zähler sind die Datenworte DW ~ ••• DW 31
im Datenbaustein DB 1 reserviert. im Datenbaustein DB 1 reserviert.
Im Anwenderprogramm wird bei Starten von Im Anwenderprogramm wird bei Starten von
Zeiten und Zählern auf das zugehörige Da- Zeiten und Zählern auf das zugehörige Da-
tenwort Bezug genommen. tenwort Bezug genommen.

T ~L..OW ~
Z ~..-r

bis T 15yow 15
Z 15

T ~ --DW 0
Z 0--- DW 15

bis
bis

T 15~ DW 15
Z 16 -- DW 31

Sind Zeiten und Zähler zu steuern, so
sind unterschiedliche Nummern zu verwen­
den, z. B.

Es sind je 16 Zeiten und 16 Zähler steuer-
bar. ---

T ~ ••• T 7
Z 8••• Z 15

DW 0••• DW 7
DW 8••• DW 15

Es sind maximal 16 Zeiten und Zähler in
Summe steuerbar.

Folgender Programmaufbau ist im AG erfor­
derlich:

Folgender Programmaufbau ist im AG erfor­
derlich:

LDW 0}
LOW 0 ) LKT wird durch

LKT wird SIT ~ LDW (0 ... 15) ersetzt
SIT ~ durch LDW ersetzt

LOW 1} LOW 16) LKZ wird durch
LKZ wird S Z ~ LDW (16 ••• 31) ersetzt

S Z 1 durch LDW ersetzt.

Steuern per Programmiergerät

Das einer Zeit oder einem Zähler zugeord­
nete Datenwort wird über die PG-Funktion
IIDirekte Signalzustandsanzeige ll mit dem
Preset-Wert besetzt.
Der zur Aufnahme der Preset-Werte vorge­
sehene Datenbaustein ist am PG wählbar,
beim AG 101U jedoch fest vorgegeben
(OB 1).
Weitere Informationen sind der Bedienungs­
anleitung des PG 605U (6ES5 99B-OUP1l)
Kapitel "PROGRAMM-TEST-Steuern von Zeiten
und ZählernIl zu entnehmen.

Es ist dafür zu sorgen, daß beim Wechsel
der Betriebsart IStopll...... IIBetrieb" ein
sinnvoller Zeitwert in den benutzten Da­
tenwörtern steht. Zu empfehlen ist, die
Zeiten/Zähler im "Stopll-Zustand des AGs
mit den Vorab-Preset-Werten zu steuern.
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5. Programmierbeispiele
5.1 Grundfunktionen
Grundfunktionen können im FB 1 und im PB 1
programmiert werden.

5.1.1 Verknüpfungsfunktionen (binär)

UND -VerknOpfung

Vorlage

1.3

E~
A1.0

STEP- 5-Dorstellung
Anweisungs - Kontaktplan
liste

U E1.1
U E1.3
U E 1.7
= A 1.0

I
I

Funktionsplan

E1.1 nE1.3
. E1.7 A1.0

Am Ausgang A 1.~ erscheint Signal zustand
111 11 , wenn alle Eingänge gleichzeitig den
Signalzustand 111 11 aufweisen.

Am Ausgang A 1.~ erscheint Signalzustand
"0", wenn mindestens einer der Eingänge
den Signalzustand 110" aufweist.

ODER -VerknOpfu"ng

Die Anzahl der Abfragen und die Reihen­
folge der Programmierung ist beliebig.

Vorlage STEP-5-Darstellung
Anweisungs- Kodtaktplan
liste

Funktionsplan

E1.2·1.5

[$
A1.2

o E 1.2
o E 1.7
o E 1.5
= A 1.2

E1.2

E1.5

All
.E1.2 n=1E1.7
E1.5 A1.2

Am Ausgang A 1.2 erscheint Signalzustand
"1 11

, wenn mindestens einer der Eingänge
den Signalzustand "1" aufweist.

Am Ausgang A 1.2 erscheint Signalzustand
"0", wenn alle Eingänge gleichzeitig den
Signalzustand 110" aufweisen.
5.1

Die Anzahl der Abfragen und die Reihen­
folge der Programmierung ist beliebig.



UND -vor- ODER -Verknüpfung

STEP- 5-[brstellung
Anweisungs- Kontaktplan Funktionsplan
liste

'E1.4
U E 1. 5

'!f~1.1
E1.5 "U E 1.6

0
E1.6E1.3 U E 1.4 >=

U E1.3 E1.4El.3

A1.1 = A 1.1 E1.4 &

E1.3 -A1.1A1. 1

Vorlage

El.5E1:6 E1.4E1.3 -~_

Am Ausgang A 1.1 erscheint Signalzustand
111 11 , wenn mindestens eine UND-Verknüpfung
erfü 11 t ist.

Am Ausgang A 1.1 erscheint Signalzustand
110 11 , wenn keine UND-Verknüpfung erfüllt
ist.

ODER -vor- UND -Verknüpfung

Vorlage 5TEP- 5-Darste~lung
Anweisungs~ Kontaktplan
liste

Funktionsplan

>=1

A1.1 A 1.1

o E1.0
o
U E1.1
U(
o E1.2
o E1..3
)
= A 1.1 -I

I

E1.0 A1.1

~
~

E1.0 -----......>=1
E1.1 ----"lI &
E1.2

E1.3
A1.1

Am Ausgang A 1.1 erscheint Signalzustand
111 11 , wenn Eingang E 1.~ oder E 1.1 und
einer der Eingänge E 1.2 bzw. E 1.3 Sig­
nal "1" führen.

Am Ausgang A 1.1 erscheint Signalzustand
"0 11 , wenn Eingang E 1.~ Signal 110 11 führt
und die UND-Verknüpfung nicht erfüllt ist.
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ODER· vor· UND· Verknüpfung

Vorlage 5TEP- 5-Darstel lung
Anweisungs- Kontaktplan Funktionsptan
liste

E1.4 Et5 E2.G E2.1 u(

~1~~2'1
E1.4 >=1

~E1.4
1

~E1.5
o E1.4
o E1.5
) E1.5

~.1
U( E1.5 E2.1
o E2.0 E2.0 >=1

Aj:jU.. o E2.1
) E2.1 A2.0A2.~
=- A2.0

Am Ausgang A 2.~ erscheint Signalzustand
111 11

, wenn beide ODER-Verknüpfunge'n er­
füllt sind'.

Am Ausgang A 2.~ erscheint Signalzustand
110 11 , wenn mindestens eine ODER-Verknüp­
fung nicht erfüllt. ist.

Abfrage auf Signalzustand "0"

STEP- 5-Cbrstellung
Anweisungs- Kontaktp (an
(i ste,

Vorlage

E1.5 El.6

~
A2.0

U E1.5
UNE 1.6

') = A2.0

1~1.5 A2.~
P~~-----t( "l

El.6

Funktionsplan

E1
0SD

E1.6 A2.0

Am Ausgang A 2.~ erscheint Signalzustand
111 11 nur dann, wenn der Eingang E 1.5 den
Signalzustand 111 11 und der Ei,ngang E 1.6
den Signalzustand 110 11 führt.
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5.1.2 Speicherfunktionen

RS-Speicherglied fOr speichernde Signalausgabe

Vorlage STEP- 5-Darstellung
Anweisungs - Kontaktplan
li ste

Funktion spl an

E1.4 E1.7

A 1.5

U E 1.7
S A 1.5
U f 1.4
R A 1.5
:~N~ot6~~~)~~l

E1.7 A1.5

E1trl
~

AlS
E1.7 -n
E1.4~

Signalzustand 111 11 am Eingang E 1.7 bewirkt
das Setzen des Speichergliedes.

Wechselt der Signalzustand am Eingang
E 1.7 nach 110", so bleibt dieser Zustand
erhalten, d. h. das Signal wird gespei­
chert.

Signalzustand 111 11 am Eingang E 1.4 bewirkt
das Rücksetzen des Speichergliedes.

Wechselt der Signalzustand am Eingang
E 1.4 nach 110 11 , so bleibt dieser Zustand
erhalten.

RS -Speicherglied mit Merkern

Bei gleichzeitigem Anliegen des Setzsig­
nals (Eingang E 1.7) und des Rücksetzsig­
nals (Eingang E 1.4) ist die zu.letzt pro­
grammierte Abfrage (hier UE 1.4) während
der Bearbeitung des übrigen Programms
wirksam, d. h. der Ausgang A 1.5 wird
vorrangig rückgesetzt.

tliORIDlfist nur erforderlich, wenn Pro­
·:·:·:·:·:·:·g:r·a:mnt·· in KOP oder FUP am PG 670/PG 675

dargestellt werden soll.Beim Programmie­
ren im .Kontaktplan oder Funtionsplan
werden diese NOP ~-Operationen selbst­
tätig vergeben.

Vorlage STEP-5-0arstell un g
An~eisungs- Kontaktplan
liste

Funkti 0nsplan

E1.3 E1.6

rn
~

Mt7

U E1.3

I
R M1.7
U E 1.6

15M 1.7
U M 1.7
= A 1.4

E1.3 M1.7

E1rFl A1.4?-U---{

M1.7

E1.3 -rl
E1.6--kJJ-A1.4

Signalzustand 111 11 am Eingang E 1.6 be­
wirkt das Setzen des Speichergliedes.

Wechselt der Signalzustand am Eingang
E 1.6 nach 11.0 11 , so bleibt dieser Zustand
erhalten, d. h. das Signal wird gespei­
chert.

Signalzustand "1 11 am Eingang E 1.3 be­
wirkt das Rücksetzen des Speichergliedes.

Wechselt der Signalzustand am Eingang
E 1.3 nach 110", so bleibt dieser Zustand
erhalten.
Bei gleichzeitigem Anliegen des Setzsig­
nals (Eingang E 1.6) und des Rücksetz-
signals (Eingang E 1.3) ist die zuletzt
programmierte Abfrage (hier UE 1.6) wäh­
rend der Bearbeitung des übrigen Pro­
gramms wirksam, d. h. der Merker M1.7
wird vorrangig gesetzt.
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Nachbildung eines Wischkontaktes (Flankenauswertung)

STEP- 5-Darstellung
Anweisungs- Kontaktp Ion
liste

Vorlage

~M4.0 -r:f1 .7

14l .. -tM 2.0
M2.0

U E 1.7
UNM 4.0
= M2.0
U M 2.0
S M 4.0
UNE 1.7
R M 4.0
:NQP)~:@::

~
E11M4.0 M2.~ M4.0

E-jlH1t~

Ir R Q

E1.7

Funktionsplan

E1.7~M2.0 M4.0
M4.0 #}---fSl

E1.7 --h.EJ

Bei jeder ansteigenden Flanke des Eingangs
E 1.7 ist die~ND-VerknUpfung (UE 1.7 und
UN M4.(l) erfUllt und mit VKE* = "1" wer­
den die Merker M4.(l und M2.(J ("Flanken-
merker ll

) gesetzt.

Der Merker M2.~ wird zurückgesetzt.
Der Merker M2.~ führt also während eines
einzigen Programmdurchlaufs Signalzustand
111 11 •

Beim nächsten Bearbeitungszyklus ist die
UND-Verknüpfung UE 1.7 und UN M4.~ nicht
erfUllt, da der Merker M4.(l gesetzt wor­
den ist.

*VerknUpfungsergebnis

Binäruntersetzer (T -Kippglied )

Vorlage 5TEP- 5-Darstellung
Anweisungs - Konto ktplan
liste

Funktionspl an

R

A1.0
5

E1.0
M1.0

E1.0

M1.0

E1.0
A1.0

E1.0

A1.0

E1.0 M1.0 A1.0H/t!]
E1.0 M1.0

H R

E)~A1t(].0SM 1.0

E1.0 A1.0
/E----3/ R

U E 1.0
UNM 1.0
S A 1.0
U E 1.0
U M 1.0
R A 1.0
jHoeU_i:

UNE 1.0
U A 1.0
5 M 1.0
UNE 10
UNA 1.0
R M 1.0
\~IQft\\\'jj

A 1.0

T
I

E 1.0

Wenn am Eingang E 1.(J der übergang von
110 11 nach 111 11 (ansteigende Flanke) ein­
tritt, dann wechselt der Ausgang A 1.~

seinen Zustand. Bei einer fallenden Fl~n­

ke am Eingang ändert sich der Ausgang
nicht.

Belegt man den Eingang mit einer festen
Frequenz, so erscheint am Ausgang die
halbe Eingangsfrequenz.

E1.0

A1.D
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5.1.3 Lade- und Transferfunktionen

Die Lade- und Transferoperationen sind ab­
solute Befehle, das heißt, sie werden un­
abhängig vom Verknüpfungsergebnis ausge­
führt.

Beim Laden/Transferieren von MW, EW, AW
gilt folgender Zusammenhang zwischen Akku­
Inhalt und den zu einem Wort gehörenden
Bytes:

Die Lade- und Transferoperationen können
nur indirekt im'Zusammenhang mit Zeit­
oder Zähloperationen graphisch program­
miert werden, sonst nur in Anweisungs-
liste.

Lade- und Transferoperationen
Operation Parameter Funktion

L 00 Laden

11
eines Eingabebytes (vom PAE 1))E B obis 5

E W obis 4 eines Eingabeworts (vom PAE)

A B obis 3 eines Ausgabebytes (vom PAA 2))

A W obis 2 eines Ausgabeworts (vom PAA)

M B obi s 63 eines Merkerbytes

M W obi s 62 ei nes Merkerworts

D R 1 bis 255 eines Datums (rechtes Byte)

D l 1 bis 25~ ei nes Datums (1 i nkes Byte)

D W 1 bis 255 eines Datums (Wort)

P B obis 5 eines Peripheriebytes der Digital-Ein-
gaben bzw. -Aus gaben (unter Umgehung
des PAE)

T ~ bi s 15 ei nes Zeitwerts (dua1)

C T obis 15 (BCD-codi ert)

Z ß bi s 15 eines Zählers (dual)

C Z ß bis 15 ( BCD-cod i ert)

K M 3) beliebiges Bit- ei ner Konstanten als Bitmuster
muster (16 Bits)

K H 3) ß bis FFFF einer Konstanten im Hexa-Code

K F 3) - 32768 bis einer Konstanten als Festpunktzahl
+ 32767

K Y 3) obis 255 für einer Konstanten, 2 Byte
jedes Byte-

K C 3) 2 bel iebi ge einer Konstanten, 2 ASCII-Zeichen
al pha-
numerische
Zeichen

K T 3) 0.~ bis 999.3 eines Zeitwertes (Konstante)

K Z 3) ~ bis 999 eines Zählwertes (Konstantp)

Operation

T 00

11
E B

E W

A B

A W

M B

M W

D R

D L

D W

Parameter

obis 5

o bis 4

obis 3

obis 2

obis 63

obis 62

1 bis 255

1 bis 255

1 bis 255

Funktion

Transferi eren

eines Eingabebytes (vom PAE 1))

eines Eingabeworts (vom PAE).

eines Ausgabebytes (vom PM 2))

eines Ausgabeworts (vom PAA)

eines Merkerbytes

ei nes Merkerworts

eines Datums (rechtes Byte)

eines Datums (1 i nkes Byte)

eines Datums (Wort)

Hinweis:

Das Automatisierungsgerät hat für Ver­
gleichs- und Rechenoperationen sowie für
Digitalverknüpfungen zwei Akkumulatoren
(16 Bit).

Laden heißt, daß der Inhalt von Akku 1
nach Akku 2 umgeladen und daß dann dem
Operanden der Ladeoperation entsprechend
der Akku 1 neu geladen wird.

Nach zwei Ladeoperationen kann man daher
zum Beispiel mit Vergleichsoperationen
Aussagen über den Inhalt der Akkumulatoren
bekommen.

Beispiel: L EWI ~~--~ 1.

~~2.

LEW3 ~~--~ 3.

~~4.

T AW1 /::: : I:: ::.
AW1 /

~
Die Transferoperation transferiert immer
den Inhalt von Akku 1 zu dem bei der
Transferoperation angegebenen Operanden.
Der Inhalt wird dabei nicht verändert.

~ !P.B; I.PB~]P~~ IP~~ IP~~ll
A " lDwo ", ~~~ LDw 1"

" TDwo ~~)<" rDw 1 \
I ~, \

Beim Laden eines MB, EB, AB, PB wird das
Byte stets in das LOW-Byte des AKKU gela-
den. In das HIGH-Byte des AKKU wird ~ ge­
schrieben.

Beim Transferieren eines MB, EB, AB, PB
wird stets das LOW-Byte des AKKU trans­
feriert.

PAE Prozeßabbild für Eingänge
PAA Prozeßabbild für Ausgänge
4 Byte-Befehl, wobei der Opcode in Byte
~/1 und die Konstante in Byte 2/3 steht.
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Laden und Transferieren eines Zeitwertes (siehe auch Zeit- und .Zähloperationen)

Vorlage STEP-S-Darste((ung
Anweisungs- Kontakfplan
liste

Funktionsplan

T10 1-------1

MW201----_......

.". Laden

U E 2.0
L KT 150.0
SI T 10

~~,~~
T MW 20
:[HIgl~:~a::::~I:::
\lt~\O{Ft:~\I~:

E2.0 T10
1.n.

KT150.0 TW 0U
OE

R a

T10
E2.0 1.n.

MW 20 KT150.0 TW DU
OE

R a
MW20

Der Ausgang DU vom Zeitglied wurde, bei
der graphischen Eingabe, mit MW 20 belegt.

Das Programmiergerät hinterlegt daraufhin
selbsttätig den entsprechenden Lade- und
Transferbefehl im Anwenderprogramm. So
wird der Inhalt der mit T 1~ adressierten
Speicherzelle in den Akkumulator (AKKU 1)
geladen.

Anschließend wird der Akkumulatorinhalt
(AKKU 1) in das MW 20 transferiert.

Am MW 20 sieht man in diesem Beispiel die
Zeit T 10 dualcodiert mitlaufen.

5.7

Die Ausgänge DU und DE sind digitale Aus­
gänge. An Ausgang DU (DE) steht der Zeit­
wert dual-codiert (BeD-codiert mit Zeit­
raster) an.



5.1.4 Zeitfunktionen

'Impuls

Bei Netzspannungs-Wiederkehr werden die
Zeitglieder neu gestartet.

STEP- 5- Darstellung
Anweisungs- Kontaktp lan
liste

Vorlage

E2.0

A1.0

U E 2.0
L KT 10.2
SI T 1
jjol~?I~:
j~~ROF.f}I~~~
)kO~f:_i~:

U T 1
= A 1.0

1.n.

KT102 TW

Funktionsplan

Tl T1
E2.0- in

DU KT10.2- TW DU

DE OE

A1.0 .
Ci R a~ A1.0

Bei Verknüpfungsergebnis 111
11 und erstma­

liger Bearbeitung wird das Zeitglied ge­
startet. Bei wiederholter Bearbeitung mit
Verknüpfungsergebnis 111

11 bleibt das Zeit-
glied unbeeinflußt.

Bei Verknüpfungsergebnis 110
11 wird das

Zeitglied auf Null gesetzt (gelöscht).

Die Abfragen UT bzw. OT liefern Signal­
zustände 111 11

, solange die Zeit läuft.

Verlän.gerter Impuls

Das Zeitglied wird mit dem angegebenen
Wert (10) geladen. Die .Zahl rechts vom
Punkt gibt das Zeitraster an:
o ~ 0.01 s 2 ~ 1 s
1 B 0.1 s 3 ~ 10 s

Die Ausgänge DU .und DE sind digitale Aus­
gänge. Am Ausgang DU (DE) steht der Zeit­
wert dual-codiert (BCD-codiert) an.

E2.0~

A1.0..:1T~ L

KT 1Q. 2~ 10.1s =10s

Vorlage STEP-5-Darstellung
Anweisungs - Kontoktplan
liste

Funktionsplan

U E 2.0
L KT10.2
SVfT1

fNtO~]!?~~~I~~:
:~~)N:i)o~i~~ft)il)i:
i:i~N!:jb~!~ierij~
··Ir····f······~·~

=A 1.0

E2.0 T1
1.n.V

KT
TW DU10.2

OE

A1.0
R Q

T1
E2.0 -1nV

KT10.2-TW DU-

DE-

-R Q-A1.0

Bei Verknüpfungsergebnis 111 11 und erstma­
liger Bearbeitung wird das Zeitglied ge­
startet.

Bei Verknüpfungsergebnis 110 11 bleibt das
Zeitglied unbeeinflußt.

Die Abfragen UT oder 0 T liefern Signal­
zustand "1 11

, solange die Zeit läuft.
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Einschaltverzögerung

Vorlage 5TEP- 5-Darstellung
Anweisungs - Kontaktplan
ij ste

Funktion spLen

E1.5

A1.2

U E 1.5
L KT9.2
SE T 3

1~1~lli!ii:
J~~9'Ff"0
U T 3
= A 1.2

E1.5 T3
r........ o

KT9.2 TW DU

OE

Al2
R Q

T 3
E1.5 - T~O

KT~2- Tw DU

DE

R Q ~A 1.2

Bei Verknüpfungsergebnis "1" und erstma­
liger Bearbeitung wird das Zeitglied ge­
startet. Bei wiederholter Bearbeitung mit
Verknüpfungsergebnis "1" bleibt das Zeit­
glied unbeeinflußt.

Bei Verknüpfungsergebnis 110" wird das
Zeitglied auf Null gesetzt (gelöscht).

Die Abfrage von UT bzw. OT liefert Sig­
nalzustand "1 11

, wenn die Zeit abgelaufen
und das Verknüpfungsergebnis am Eingang
noch ansteht.

Speichernde Einschaltverzögerung

E1.5~
A1..2~L--

Das Zeitglied wird mit dem angebenen Wert
(9) geladen. Die Zahl rechts vom Punkt
gibt das Zeitraster an:
o ~ 0.01 s 2 ~ 1 s
1 ~ 0.1 s 3 ~ 10 s

Die Ausgänge DU und DE sind digitale Aus­
gänge. Am Ausgang DU (DE) steht der Zeit­
wert dual-codiert (BCD-codiert) an.

STEP- 5-Darsteltung
Anweisungs- Kontaktplan
li ste

Vorlage

E1.6 E1.5

A1.3

U E 1.5
L KT9.2
srtT4 .
U E ätf.
R T 4

III11I
U T 4
= A 1.3

KT9.2 TW DU

Funktionsplan

T4
E1.5 T~s

KT9.2 TW DU

OE

E1.6 R Q A1.3

Bei Verknüpfungsergebnis "1 11 und erstma­
liger Bearbeitung wird das Zeitglied.ge-
startet.

Bei Verknüpfungsergebnis "0 11 bleibt das
Zeitglied unbeeinflußt.

Die Abfragen UT bzw. 0 T liefern Signal­
zustand 111 11 , wenn die Zeit abgelaufen ist.
Der Signalzustand wird erst dann "0", wenn
das Zeitglied mit der Funktion R T zurück-
gesetzt wurde.

5.9
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Ausschaltverzögerung

5TE P- 5-0arste ((ung
Anweisungs - Konta ktplan
li ste

Funktion sp( an

T5
E1.4 O~T

KT1~0.0 TW DU

OE

R a A0.4

T5
O.....-.T

KT10~0 TW DU

OE

A0.4
R Q

U E 1.4
L KT 100.0
SA T 5

111111
U T 5
= A 0.4

E1.4

A0.4

Vorlage

Bei Verknüpfungsergebnis "0" und erstma­
liger Bearbeitung wird das Zeitglied ge­
startet. Bei wiederholter Bearbeitung mit
Verknüpfungsergebnis 110" bleibt das Zeit­
glied unbeeinlußt.

E1.4~

A0.4~

Die Abfragen UT bzw. 0 T liefern Signal­
zustand "1 11

, wenn die Zeit läuft oder das
Verknüpfungsergebnis am Eingang noch an­
steht.

Bei Verknüpfungsergebnis 111" wird das
Zeitglied auf Null gesetzt (gelöscht).

Das Zeitglied wird mit dem angebenen Wert
4st'c fS) geladen. Die Zahl rechts vom Punkt

gibt das Zeitraster an:
o ~ 0.01 s 2 ~ 1 s
1 ~ 0.1 s 3 ~ 10 s

Die Ausgänge DU und DE sind digitale Aus­
gänge. Am Ausgang DU (DE) steht der Zeit­
wert dual-codiert (BeD-codiert) an.
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Taktgeber (Taktgenerator)

Vorlage STEP-S-Darste((ung
Anweisungs- Kontaktplan
liste

Funktionsplan

r;--l M2.0

~M3.0

A 0.6

UNM 2.0
LKT 10.1
SET 7

1~llll:
NOP\\0\\

U T 7
= M 2.0
U M 2.0
UNM 3.0
S A 0.6
U M 2.0
U M 3.0
R A 0.6

"Ni''''::
UNM 2.0
U A 0.6
S M 3.0
UNM 2.0
UNA 0.6
R M 3.0
".. . ..
···H····O····p·········,,·····
\\:;)/.:J)\.:-t

T7
M2.0

--3/ T~o

KT1~.1 TW DU

DE

R Q.

M2.0 M3.0 A0.6

--j H/tTIM2.0 M3.0
-1 H R a.

M2.0 A0.6 M3.0

-j/H t[JM2.0 A0.6
-j /E--3 / R Q.

M2.0
)-

M2.0

M3.0

M2.0

M3.0

M2.~

A0.6

M2.~

A0.6

M2.0
KT 10.1

&

&

&

T7

T~O

lW DU

DE

R Q

A0.6

5

R a

M3.0

5

R a

M2.0

Ein Taktgeber kann durch ein selbsttakten-
des Zeitglied, dem ein T-Kippglied (Binär- M2.0
untersetzer) nachgeschaltet ist, aufgebaut
werden · A0.6
Mit dem Merker M2.~ wird die Zeit T 7 T
nach jedem Ablauf neu gestartet, d.h. der
Merker M2.~ führt nach jedem Ablauf der
Zeit für einen Zyklus den Signalzustand
111 11 •
Diese Impulse des Merker M2.~ wirken auf
das nachfolgende T-Kippglied, so daß am
Ausgang A g.6 eine Impulsfolge mit dem
Tastverhältnis 1 : 1 erscheint. Die Peri­
odendauer dieser Impulsfolge ist .doppelt so
groß wie der Zeitwert T des selbsttaktenden
Zeitgliedes.
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5.1.5 Zählfunktionen

Zähler setzen

Vorlage

E2.1 KZ15~

Bei Netzspannungs-Wiederkehr werden die
Zahler~ neu gestartet.

' .•.#fe-

STEP-S-Darstellung
Anweisungs- Kontaktplan Funktionsptan
liste

U E .2.1 Zl Z 1
L KZ 150 zv zv
5 Z 1

E2.1 ZR R

5 E2.1 ·S

KZl zw DU KZ150 zw DU

D OE

R a "R (1

Bei Verknüpfungsergebnis 111 11 und erstma­
liger Bearbeitung wird der Zähler gesetzt.
Bei wiederholter Bearbeitung bleibt der
Zähler unbeeinflußt (unabhängig davon t ob
das Verknüpfungsergebnis 111 11 oder 110 11 ist).
Bei erneuter erstmaliger Bearbeitung mit
Verkn~pfungsergebnis 111 11 wird der Zähler
wieder gesetzt (Flankenauswertung).

Zähler zurücksetzen

In dem obigen Beispiel beträgt der An­
fangswert des Zählers '150.
Die Ausgänge DU und OE sind digitale Aus­
gänge. Am Ausgang DU (OE) steht der Zähl­
wert dual-codiert (BeD-codiert).

Vorlage

E1.2

A0.4

STEP- 5-llirstetlung
Anweisungs- Kontaktplan
liste

U E 1.2 Zl
R Z 1 zv
U Z 1

ZR= A0.4
s

Z~ DU

E1.2 OE NA4
[-R Q

Funktionsplan

Z1
ZV

ZR

5

zw DU

OE

E1.2 R Ci A04

Bei Verknüpfungsergebnis 111 11 wird der
Zähler auf Null gesetzt (rückgesetzt).

Bei Verknüpfungsergebnis 110 11 bleibt der
Zähler unbeeinflußt.
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Vorwärts zählen

Vorlage 5TEP- 5-Darstellung
Anweisungs. - Kontaktplan
li ste

Funktionspl an

E1.1 KZ018

R S ZE
11.

E2.1
!!!! Dual

,,---"~Z~A 16b

A1.0

U E 2.1
ZVZ 1
l'OP lUG:::
U E 1.1
LKZ 018
S Z 1

IIII(
U z 1
= A 1.~

KZ018 zw DU

DE A1.~

R Q

Z1
E2.1 - zv

ZR!.

E1.1 - 5

KZ 018- zw DU

DE

R Q~Al.0

Der Wert des adressierten Zählers wird um
1 erhöht. Die Funktion ZV wird nur bei ei­
ner positiven Flanke (von 110 11 nach- 111 11 )
der vor ZV programmierten Verknüpfung aus­
geführt.

Durch die zwei getrennten Flankenmerker
für ZV und ZR kann ein Zähler mit zwei ver­
schiedenen Eingängen als Vorwärts-/Rück­
wärtszähler verwendet werden.

Rückwärts zählen

Funktionsplan

Zl
E1.~ ZR

ZV

E2.0 s
KZ~25 ZW DU

OE

E2.1 R Cl M10.0

Z1
ZR

ZV

5

KZ025 zw DU

E2.1 OE
M10.~

R (i (

STEP-S-Darste((ung
Anwe;sungs- Kontaktplan
liste

R S ZE
.n

!!!! Dual
~_....Z.....A 16b

M'0.~

f2.'1 E2.0KZ025

E10

Vorlage

Der Wert des adressierten Zählers wird um
1 erniedrigt. Die Funktion ZR wird nur
bei einer positiven Flanke (von "0 11

. nach
111") der vor ZR prograrrmierten Verknüp­
fung ausgeführt.

Durch die zwei getrennten Flankenmerker
für ZV und ZR kann ein Zähler mit zwei
verschiedenen Eingängen als Vorwärts-/
Rückwärtszähler verwendet werden.

5. 13



5.1.6 Vergleichsfunktionen

ve/;eich auf gleich

Vorlage STEP-5-Darstellung
Anweisungs- Kontaktplan Funktionsplan
liste

ES 0 ES1
L ES 0
L ES 1

I I ! =F ES ~ - Z1 F ES 0 - Z1 F
Z1 Z2 = A 1.0 != !=

- A1.0
ES1 - Z2 Q k}- ES1 - Z2 Q -A1.0

=
I

A1.0

Der zuerst angegebene Operand wird mit dem
nachfolgenden Operanden entsprechend der
Vergleicherfunktion verglichen. Das Ver-

~ gleichsergebnis wird durch die Anzeigen-
bits ANZO und ANZ1 angezeigt.

für ANZ1 ANZO VKE
ES ~ = ES 1 0 0 1

ES ~ < ES 1 0 1 0

EB ~ >ES 1 1 0 0

Vergleich auf ungleich

Beim Vergleich wird die Zahlendarstellung
der Operanden (Festpunktrechnung) berück­
sichtigt.
Nach einem Vergleich auf gleich kann mit
der Sprungfunktion (bei VKE = 1) SPZ = ...
zu einer "Marke" (.:!: 127 Wärter) gesprungen
werden.
VK Fe Ve4kVl ~V'{~~ ~ e(jeJ.. V1'~

Vorlage STEP- 5-DarsteUung
Anweisungs- Kontaktplan Funktionsplan
liste

EB0 ES1 LEB0
LEB1I I ><F ES 0 - Z1 F EB0 - Z1 F

Z1 Z2 = A1.1 >< ><
:#= A1.1

ES1 - Z2 Q kr- ES1 - Z2 Q ~ A 1.1
~

AL

Der zuerst angegebene Operand wird mit dem
nachfolgenden Operanden entsprechend der
Vergleicherfunktion verglichen. Das Ver­
gleichsergebnis wird durch die Anzeigen­
bits ANZO unf ANZI angezeigt.

+"" ANZI ANZO VKE.ur
ES ß = ES 1 0 0 0

ES ~ < ES 1 0 1 1

ES ~ > ES 1 1 0 1

Beim Vergleich wird die Zahlendarstellung
der Operanden (Festpunktrechnung) berück­
sichtigt.
Nach einem Vergleich auf ungleich kann mit
der Sprungfunktion (bei VKE = 1) SPN = •••
zu einer "Marke ll (+ 127 Wärter) gesprungen
werden. -

5. 14



Vergleich auf gröBer

Vorlage STE P- 5-Darstel lung
Anweisungs - Konto ktplan Funktion spl an
liste

L ES 0
EB0 ES1 L ES 1

I I > F EB0 - Z1 F EB0 - Z1 F
Z1 Z2 = A 1.2 > >> A1.2

< ES1 - Z2 Qkr EB1 - Z2 Q f-A1.2
> - <
I I (

A1.2

Der zuerst angegebene Operand wird mit dem
nachfolgenden Operanden entsprechend der
Vergleicherfunktion verglichen. Das Ver­
gleichsergebnis wird durch die Anzeigen­
bits ANZO und ANZ1 angezeigt.

für ANZ1 ANZO VKE
EB 0 = EB 1 0 0 0

ES ~ < EB 1 0 1 0

ES ~ > ES 1 1 0 1

Vergleich auf kleiner

Beim Vergleich wird die Zahlendarstellung
der Operanden (Festpunktrechnung) berück­
sichtigt.
Nach einem Vergleich auf größer kann mit
der Sprungfunktion (bei VKE = 1) SPP = •••
zu einer "MarkeIl (.:!:. 127 Wärter) gesprungen
~"erden •

Vorlage STEP-S-Darste((ung
Anwe;sungs- Kontaktplan Funktionsplan
liste

ES 0 ES1 L ES ~

I I L E81 EB0- Z1 F ES'0 - Z1 F
Z1 Z2 < F

2 = A1.4 < <
A1.4

< ES 1 - Z2 Q k>- ES1 - Z2 a 'f-A1.4
> = <
1 1 1

A1.4

Der zuerst angegebene Operand wird mit dem
nachfolgenden Operanden entsprechend der
Vergleicherfunktion verglichen. Das Ver­
gleichsergebnis wird durch die Anzeigen­
bits ANZO und ANZ1 angezeigt.

für ANZ1 ANZO VKE
ES ß = ES 1 0 0 0

ES ~ < ES 1 0 1 1
ES ~ > ES 1 1 0 0

5. 15

Beim Vergleich wird die Zahlendarstellung
der Operanden (Festpunktrechnung) berück­
sichtigt.
Nach einem Vergleich auf kleiner kann mit
der Sprungfunktion (VKE = 1) SPM = ••• zu
einer "Marke" (.:!: 127 Wärter) gesprungen



Vergleich auf größer-gleich

Vorlage 5TEP- 5-Darstellung
Anweisungs - Kontaktplan Funktionsplan
liste

EB0 EB1
l EB0
l EB1

I I >=F EB0 - Z1 F EB0- Z1 F
Z1 Z2 = A1.3 >= >=> A1.3

~ EB1 - Z2 Q -()- EB1 - Z2 Q - A1.3
> = <

~ I
'"

A1.3

Der zuerst angegebene Operand wird mit dem
nachfolgenden Operanden entsprechend der
Vergleicherfunktion verglichen. Das Ver­
gleichsergebnis wird durch die Anzeigen­
bits ANZO und ANZI angezeigt.

für ANZI ANZO VKE
ES ~ = ES 1 0 0 1

ES ~ < ES 1 0 1 0

EB ~ > Eß 1 1 0 1

Vergleich auf kleiner-gleich

Beim Vergleich wird die Zahlendarstellung
der Operanden (Festpunktrechnung) berück­
sichtigt.
Nach einem Vergleich auf gräßer-gleich
kann mit der Sprungfunktion (VKE = 1)
SPB = ••• zu einer IIMarke ll (+ 127 Wärter)
gesprungen werden. -

Vorlage STEP-5-Darstellung
Anweisungs- Kontaktplan Funkti0nsplan
liste

ES 0 EB1 L ES 0

I I L ES 1 EB0- Z1 F EB0 - Z1 F
Z1 Z2 <=F

= A1.5 <= <=
> A1.5
~ EB1- Z2 Q k)-- ES 1 - Z2 Q ~A1.5

> = <
I ~

A 1.5

Der zuerst angegebene Operand wird mit dem
nachfolgenden Operanden entsprechend der
Vergleicherfunktion verglichen. Das Ver­
gleichsergebnis wird durch die Anzeigen­
bits ANZO und ANZ1 angezeigt.

für ANZI ANZO VKE
ES ~ = EB 1 0 0 1

ES ~ < EB 1 0 1 1
ES ~ > ES 1 1 0 0

Beim Vergleich wird die Zahlendarstellung
der Operanden (Festpunktrechnung) berück­
sichtigt.
Nach einem Vergleich auf kleiner-gleich
kann mit der Sprungfunktion (VKE =1)
SPB = ••• zu einer IIMarke ll (+ 127 Wärter)
gesprungen werden. -
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5.1.7 Arithmetische Funktionen

Die arithmetischen Operationen können nur
in der Anweisungsliste dargestellt werden.

Sie addieren oder subtrahieren die Inhalte
von Akkumulator 1 und 2, wobei z.B. ent­
sprechende Ladeoperationen erforderlich
sind.

Operation Parameter Funktion

Beispiel: L EW 1

L EW2

IAkku 1

..... IEW1

IEW1

.....IEW2

I..... fAkku2

I IAkku 1

1..... IEW1

I IEW1

+ F

F

Addieren
(Akku 1 + Akku 2)
Subtrahieren
(Akku 2 - Akku 1)

-F EW 1 - EW 2 = Ergebnis

IAkku 1 l.....tII(~-

Durch zwei Ladeoperationen können die bei­
den Akkus 1 und 2 entsprechend den Oper­
anden der Ladeoperationen geladen werden.
Anschließend lassen sich die Inhalte bei­
der Akkus addieren oder subtrahieren.

Beispiel AWL Erläuterung

Von der Zahl +127 soll das L KF +127 Die konstante Festpunktzahl +127 wird in
rechte Byte des Datenwor- den Akku 1 geladen, glei"chzeitig wird der
tes 85 subtrahiert werden alte Inhalt von Akku 1 in den Akku 2 ge-
und das Er~ebnis jm linken schoben.
Byte des Datenwortes 85 ab- L DR 85 Das rechte Byte des Datenwortes 85 wird in
gespeichert werden. den Akku 1 geladen und die Festpunktzahl

+127 in den Akku 2 geschoben.
-F Der Inhalt von Akku 1 wird vom Akku 2 sub-

127 trahiert, und das Ergebnis in Akku 1 hin-
DR 85 74 terlegt.
Erbebnis-F 53 T DL 85 Der Inhalt von Akku 1 (Ergebnis) wird ins

linke Byte des Datenwortes 85 transferiert.

Hinweis:
Bei Überschreitung des Zahlbereiches (-32768 bis +32767) ist das Ergebnis der Opera­
tion undefiniert (OV = 111 11

)

5.1.8 Sonstige Funktionen

Die folgenden Operationen sind nur in der
Anweisungsliste darstellbar.

Operation Parameter Funktion

S T P Stop

N 0 P ~ Nulloperation
(alle Bits gelöscht)

N 0 P 1 Nulloperation
(alle Bits gesetzt)

B L 0 ß bis 255 Bildaufbaubefehl

5. 17

Der STOP-Befehl wird dann eingesetzt,
wenn z.B. bei bestimmten kritischen Zu­
ständen der Anlage oder bei Auftreten
eines Gerätefehlers der übergang des Auto­
matisierungsgerätes in den Stopzustand ge­
wünscht wird.

Die Nulloperationen dienen z.B. zur Frei­
haltung oder Überschreibung von Speicher­
plätzen.

Der Bildaufbaubefehl bestinmt die Eintei­
lung von Programmteilen in Segmente inner­
halb eines Bausteins.



5.2 Ergänzende Funktionen

Ergänzende Funktionen können nur im FB 1
programmiert werden.

5.2.1 Verknüpfungsfunktionen (wortw.)

Operation

uw

OW

XQW

Beschreibung

UND-Verknüpfung digital von
Akku 1 und Akku 2
ODER-Verknüpfung digital von
Akku 1 und Akku 2
Exklusiv-ODER-Verknüpfung di­
gital von Akku 1 und Akku 2

Durch zwei Ladeoperationen können der
Akku 1 und Akku 2 entsprechend den Oper­
anden der Ladeoperationen geladen werden.
Anschließend lassen sich die Inhalte bei­
der Akkus digital verknüpfen.

Beispiel AWL Erläuterungen

Die Hexzahl 3F84Hsoll mit L KH 3F84
dem Eingangswort 1 der Ein-
gänge EW 1 UND verknüpft
werden. Das Ergebnis soll L EW 1
im Ausgangswort 0 der Aus-
gänge (AW 10) gezeigt wer- uw 1
den.

3F84H T AW 0
EW 1 illii

Ergebnis UW 078ÜH

Die Hexzahl 3F84 wird in den Akku 1 gela­
den gleichzeitig wird der alte Inhalt von
Akku 1 in den Akku 2 geschoben.
Das Eingangswort 1 (EW 1) wird in den
Akku 1 geladen und die Hexzahl in den
Akku 2 geschoben. Der Inhalt von Akku 1
wird mit Akku 2 digital UND verknüpft und
das Ergebnis in Akku 1 hinterlegt.
Der Inhalt (Ergebnis) von Akku 1 wird zum
Ausgangswort 0 transferiert.

0101 1110 1000 1011 T MW 13
0111 0001 0111 1100

Erg.OW 0111 1111 1111 1111

Die belden Bitmuster
0101 1110 1000 1011

und
0111 0001 0111 1100
sollen miteinander ODER
verknüpft werden.

L KM 01 ••• 11

L KM 01 .•• 00

ow 1

Das erste Bitmuster wird in den Akku 1 ge­
laden, gleichzeitig wird der alte Inhalt
von Akku 1 in den Akku 2 geschoben.
Das zweite Bitmuster wird in den Akku 1 ge-
laden und das erste Bitmuster in den
Akku 2 geschoben.

Der Inhalt von Akku 1 wird mit Akku 2 di­
gital ODER verknüpft und das Ergebnis in
Akku 1 hinterlegt.
'Der Inhalt (Ergebnis) von Akku 1 wird ins
Merkerwort 13 (MW 13) transferiert.
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Das Datenwort 12 wird in den Akku 1 gela­
den, gleichzeitig wird der alte Inhalt von
Akku 1 in den Akku 2 geschoben.
Das Eingangswort 0 wird in den Akku 1 ge-
laden und das Datenwort 12 in den Akku 2
geschoben.
Der Inhalt von Akku 1 wird mit Akku 2 di­
gital EXOR verkn~pft und das Ergebnis in
Akku 1 hinterlegt.
Der Inhalt (Ergebnis) von Akku 1 wird zum
Ausgangswort 0 transferiert.

T AW 0

L EW 0

L DW 12

DW 12 EA83H
EW 0 68C5H

Ergebnis XOW 8246H

Das Eingangswort 0 soll
mit dem Datenwort 12 auf
Gleichheit überprüft wer­
den. Die ungleichen Bits
der Worte sollen im Aus­
gangswort 0 gezeigt werden. ~---

XOw] .



5.2.2 Umwandlungsfunktionen
Operation Beschreibung

KEW 1er-Komplement

KZW 2er-Komplement
Der im Akkumulator 1 stehende
Wert wird umgewandelt. Das Er­
gebnis kann im Akkumulator
weiter verarbeitet werden.

Beispiel

Der Inhalt des Datenwortes
64 soll Bit für Bit inver-
tiert werden und im Daten­
wort 78 abgelegt werden.

DW 64 EA83H
DW 78 157CH

AWL

L DW 64

§J
T DW 78

Erläuterung

Lade Datenwort 64 in den Akku 1.

Einerkomplement des Inhalt von Akku 1.
Ergebnis befindet sich im Akku 1.
Transferiere den Inhalt von Akku 1 ins
Datenwort 78.

Der Inhalt des Datenwortes L DW 42
42 ist als Festpunktzahl zu
interpretieren und mit umge-
kehrten Vorzeichen ins Da- ~
tenwort 35 abzulegen. ~

DW 42 +51 T DW 35
DW 35 -51

5.2.3 Schiebefunktionen
Operation Beschreibung

Lade Datenwort 42 in den Akku 1.

Zweierkomplement des Inhalt von Akku 1.
Ergebnis befindet sich im Akku 1.
Transferiere den Inhalt von Akku 1 ins
Datenwort 35.

SLW 0 bis 15
SRW 0 bis 15

Beispiel

Schieben links
Schieben rechts

Der Parameter dieser Anwei­
sung gibt die Anzahl der Bit­
stellen an, um die der In­
halt des Akkumulators 1 nach
links (SLW) bzw. nach rechts
(SRW) verschoben wird. Die
beim Schieben frei werdenden
Bitstellen werden mit Nullen
aufgefüll~.

AWL Erläuterung

Bei der Hexzahl 14A~ im Da- L DW 1
tenwort 1 sollen die letz-
ten 4 Bit wegfallen, und
die sich daraus ergebene I
neue Hexzahl 014AHsoll im SR W4
Datenwort 3 abgespeichert
werden.

T DW 3

Lape Datenwort 1 in den Akku 1.

Schiebe den Inhalt von Akku 1 vier Bit­
stellen nach rechts.
Die beim Schieben frei werdenden Bitstel­
len werden mit Nullen aufgefüllt.
Transferiere den Inhalt von Akku 1 in das
Datenwort 3.

Hinweis:
Oie Schiebefunktionen werden unabhängig von Bedingungen ausgeführt. Das zuletzt hin­
ausgeschobene Bit kann mit Sprungfunktionen abgefragt werden.
Mit SPZ kann gesprungen werden, wenn das Bit "O" ist' und mit SPN oder SPP wenn das
Bit 11 111

- ist.
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5.2.4 Sprungfunktionen

Das Sprungziel für unbedingte und bedingte
Sprünge wird symbolisch angegeben (maximal
4 Zeichen). Bei PG 605U/PG 615U können
die Sprungmarken (M0••• M99) vergeben wer­
den. Dabei ist der Symbol parameter des
Sprungbefehls identisch mit der Symbol­
adresse der anzuspringenden Anweisung.
Bei der Programmierung muß berücksichtigt
werden, daß die absolute Sprungdistanz
nicht mehr als + 127 Wörter umfaßt und
eine STEP 5-Anweisung aus mehr als einem
Wort bestehen kann.

Sprünge über Segmentgrenzen hinweg sind
nicht zulässig.

Die Sprungoperationen (alle außer SPA)
werden in Abhängigkeit vom VKE und von
den Anzeigen im Steuerwerk des Automati­
sierungsgerätes ausgeführt.

Operation

SPA =1.....__

SPB =1__

SPZ = 1 _

SPN = 1 _

SPP =1 _

SPM =1 _

SPO = 1.....__
~ ~

Beschreibung

Sprung unbedingt

Der unbedingte Sprung wird un­
abhängig von Bedingungen aus­
geführt.

Sprung bedingt
Der bedingte Sprung wird aus­
geführt, wenn das Verknüp­
fungsergebnis "1" ist. Bei
Verknüpfungsergebnis 110" wird
die Anweisung nicht ausgeführt
und das Verknüpfungsergebnis
auf 111" gesetzt.

Sprung, wenn Akkumulatorinhalt
Null (Zero)
Der Sprung wird ausgeführt,
wenn der Akkumulatorinhalt
Null ist. Ist der Akkumulator­
inhalt nicht Null, wird der
Sprung nicht ausgeführt. Das
Verknüpfungsergebnis wird
nicht verändert.

Sprung, wenn Akkumulatorinhalt
ungleich Null
Der Sprung wird ausgeführt,
wenn der Akkumulatorinhalt un­
gleich Null ist. Ist der Akku­
mulatorinhalt Null, wird der
Sprung nicht ausgeführt. Das
Verknüpfungsergebnis wird
nicht· verändert.

Sprung, wenn Akkumulatorinhalt
positiv
Der Sprung wird ausgeführt,
wenn der Akkumulatorinhalt
größer als Null ist. Ist der
Akkumulatorinhalt Null oder
kleiner Null, wird der Sprung
nicht ausgeführt. Das Verknüp­
fungsergebnis wird nicht ver­
ändert.

Sprung, wenn Akkumulatorinhalt
negativ

Der Sprung wird ausgeführt,
wenn der Akkumulatorinhalt
kleiner Null ist. Ist der Akku­
mulatorinhalt Null oder größer
Null, wird der Sprung nicht
ausgeführt. Das Verknüpfungs­
ergebnis wird nicht verändert.

Sprung bei Oberlauf (Overflow)
Der Sprung wird ausgeführt,
wenn ein überlauf vorliegt.
Liegt kein Oberlauf vor, wird
der Sprung nicht ausgeführt.
Das Verknüpfungsergebnis wird
nicht verändert.

~------~~Symboladresse einsetzen (max.
4 Zeichen)
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Beispiel

Ist kein Eingang des Ein­
gangswort 1 gesetzt, so
wird zur Mark~ IIAN 111 ge­
sprungen

Stimmen Eingangswort 1 und
Ausgangswort 0 nicht über­
ein, so wird zur Marke
ltAN Oll zurückgesprungen.
Stimmen EW 1 und AW 3 über­
ein, so wird EW 1 mit dem
Datenwort 12 verglichen.
Ist EW 1 größer oder kleiner
DW 12 so wird zur Marke
IIZiel li gesprungen.

AWL

ANO:L EWI

I:SPZ=ANI

:U EW0

ANl:L EWI
:L AWO
:XOW

I:SPP=ANO

:L EWI
:L DW12
:>< F

:.SPB=Ziel

Erläuterung

Das Eingangswort 1 wird i~ den Akku 1 ge­
laden. Ist Akkuinhalt 1 gleich Null, soI\'iird zur Marke "AN 1" gesprungen t ansons­
ten wird die nächste Anweisung (UE 1.~)
bearbeitet.

Vergleich von Eingangswort 1 und Ausgangs­
wort 3. Bei Ungleichheit sind einzelne
Bits im Akku 1 gesetzt.

Ist der Akku 1 nicht null, so wird zur
Marke IIAN 0" zurückgesprungen, sonst näch-
ste Anweisungen bearbeiten.

Das Eingangswort 1 wird mit dem Datenwort
12 auf größer oder kleiner verglichen. Bei
größer oder kleiner Wird VKE 111" gesetzt.

Ist VKE = 111", so wird zur Marke ltZiel li

gesprungen.
Ist VKE = "0 11 , so wird die nächste Anwei­
sung bearbeitet.

5.21
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5.2.5 Anzeigenbildung
Das Steuerwerk des Automatisierungsgeräts
SIMATIC S5 10lU besitzt 3 Anzeigen:
o Anz 1 Wert positiv
o Anz 0 Wert negativ
o ~VF Qberlauf (Overflow)

Die Anzeigen werden mit den Vergleichs­
operationen, den Rechenoperationen, den
Schiebeoperationen und einigen Umwand­
lungsoperationen beeinflußt.

Anzeigenbildung bei Vergleichsoperationen

Die Ausführung der Vergleichsoperationen
führt zum Setzen der Anzeigen Anz 0 und
Anz 1. Die Oberlaufanzeige wird nicht be­
einflußt •.
Die beiden, an einem Vergleich beteilig­
ten Operanden wurden wie folgt definiert:

Beispiel :L DW20 (1. Operand)
:L DW2l (2. Operand)

:!=F (Vergleichsoperation)

Datenwort DW 20 ist in diesem Beispiel
der 1. Operand, Datenwert DW 21 oder
2. Operand

Anzeigen Sprungfunktionen

Der 1.0perand Es werden folgende
ist gegenüber Sprungfunktionen
dem 2. Operanden: ausgeführt:

Anz 1 Anz 0
gleich 0 0 SPZ

kl~iner 0 1 SPN, SPM
größer 1 0 SPN, Spp

Hinweis:

Die Vergleichsoperationen beeinflussen
das Verknüpfungsergebnis. Bei erfüllter
Bedingung ist das VKE = 1. So kann die
bedingte Sprungoperation SPB nach einer
Vergleichsoperation eingesetzt werden.

Anzeigenbildung bei Rechenoperationen

Die Ausführung der Rechenoperationen
fUhrt zum Setzen aller Anzeigen. Dieses
wiederum richtet sich nach dem Akkumula­
torinhalt (dem Ergebnis der Rechenopera­
tion).

Anzeigenbildung bei Festpunkt-Arithmetik:

Anzeigen Sprungfunktionen

Das Ergebnis Es werden folgende
nach Ausführung - 0 Sprungfunktionen
der Rechen- N N ausgeführt:c c >operation ist: <C <{ 0

< -32768 1 0 1 SPN, SPP, SPO

-32768 bis -1 0 1 0 SPN, SPM

0 0 0 0 SPZ

+1 bis +32767 1 0 0 SPN, SPP

> +32767 0 1 1 SPN, SPM, SPO
{-)65536*} 0 0 1 SPZ, SPO

*) Ergebnis der Rechnung: -32768 -32768

Anzeigenbildung bei Digitalverknüpfungen

Die DigitalverknUpfungen führen zum Setzen
der Anzeigen Anz 0 und Anz 1. Die Ober­
laufanzeige wird nicht beeinflußt.
Das Setzen der Anzeigen hängt vom Inhalt
des Akkumulators nach der Bearbeitung der
Operation ab:

Anzeigen Sprungfunktionen

Der Inhalt des Es werden folgende
Akkumulators Sprungfunktionen
ist: ausgeführt:

Anz 1 Anz 0

Null (KH = 0000) 0 0 SPZ
nicht Null 1 0 SPN, SPP

Anzeigenbildung bei Schiebeoperationen

Die Ausführung der Schiebeoperationen
führt zum Setzen der Anzeigen Anz 0 und
Anz 1. Die Oberlaufanzeige wird nicht be­
einflußt.
Das Setzen der Anzeigen hängt vom Zustand
des zuletzt hinausgeschobenen Bits ab.

Anzeigen Sprungfunktionen

Der Wert des zu- Es werden folgende
letzt hinausge- Sprungfunktionen
schobenen Bits ist ausgeführt

~nz 1 Anz 0

"0" 0 0 SPZ
"1" 1 0 SPN, SPP

Anzeigenbildung bei Umwandlungsfunktionen

Die Bildung des Zweierkomplements (KZW)
fUhrt zum Setzen aller Anzeigen. Dieses
richtet sich nach dem Ergebnis der Um­
wandlungsfunktion:

Anzeigen Sprungfunktionen

Das Ergebnis nach - 0 Es werden folgende
der Umwandlungs- N N Sprungfunktionenc c >funktion ist: « « 0 ausgeführt:

< -32768 1 0 1 SPN, SPP, SPO
-32768 bis -1 0 1 0 SPN, SPM
+1 bis +32767 1 0 0 SPN, SPP

>+32767 0 1 1 SPN, SPM, SPO
{-}65536*} 0 0 1 SPZ, SPO

*) Ergebnis der Umwandlung von KH = 0000

Hinweis:

Sprunganweisung und Sprungziel müssen in
einem Segment liegen. Pro Segment ist eine
Symbol adresse für Sprungziele nur einmal
zugelassen.
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6. Befehlsumfang

Verknüpfungsfunktionen, binär

I

Opera- Parameter Maschinencode Ab- VKE Wort Anzeigen VI Funktiontn\f)
t::::J.

(hexadezimal) hängig begren- werden beein-
:::J •

t ion ~><
~Rj

aJE
Wort 0 Wort 1 von zend flußt ~....,

rtJ·,...

BO BI B2 B3 VKE ANZ1 ANZO OV ~~

UND-Verknüpfung mit

U E CI. 'I bis 2. 3 e8 00 - - N N - - - 65 Abfrage eines Einganges auf
3.(1 bis 5.3 Signalzustand "1"

-u A 'l.'l bis 1.3 e8 80 - - N N - - - 65 Abfrage eines Ausganges auf
2Jl bis 3.3 Signalzustand "1"

U M ~.f1 bis 63.7 88 00 - . - N N - - - 74 Abfrage eines Merkers auf
Signalzustand "1"

U T g bis 15 F9 00 - - N N - - - 69 Abfrage einer Zeit (Time) auf
Signalzustand "1"

0 Z kJ bis 15 B9 00 - - N N - - - 64 Abfrage eines Zählers auf
Inhalt" > 0"

UN E (1.0 bis 2.3 E8 00 - - N N - - - 66 Abfrage eines Einganges auf
3.0' bis 5.3 Signalzustand "0"

UN A g.~ bis 1.3 E8 80 - - N N - - - 66 Abfrage eines Ausganges auf
2.~ bis 3.3 Signalzustand "0"

UN M fl.ß bis 63.7 A8 00 - - N N - - - 75 Abfrage eines Merkers auf
Signalzustand "O"

UN T tJ bis 15 FD 00 - - N N - - - 70 Abfrage einer Zeit (Time) auf
Signalzustand "0"

UN Z ~ bis 15 BD 00 - - N N - - - 65 Abfrage eines Zählers auf
Inhalt "=0"
ODER-Verknüpfung mit

0 E ~.g bis 2.3 C8 00 - - N N - - - 65 Abfrage eines Einganges auf
3.11 bi s 5.3 Signalzustand "1"

0 A ~.fJ bis 1.3 C8 80 - - N N - - - 65 Abfrage eines Ausganges auf
2.~ bis 3.3 Signalzustand "1"

0 M g.f1 bis 63.7 88 00 - - N N - - - 74 Abfrage eines Merkers auf
Signalzustand "I"

0 T g bis 15 F9 00 - - N N - - - 71 Abfrage einer Zeit (Time) auf
Signalzustand "1"

0 Z ~ bis 15 'B9 00 - - N N - - - 64 Abfrage eines Zählers auf
Inhalt" > O"

ON E 0.ß bis 2.3 E8 00 - - N N - - - 66 Abfrage eines Einganges auf
3.~ bis 5.3 Signalzustand "0"

ON A (l.~ bis 1.3 E8 80 - - N N - - - 66 Abfrage ei nes Ausganges. auf
2.[1 bis 3.3 Signalzustand "0"

ON M ~.rJ bis 63.7 A8 00 - - N N - - - 76 Abfrage eines Merkers auf
Signalzustand "O"

ON T ~ bis 15 FD 00 - - N N - - - 72 Abfrage einer Zeit (Time) auf
Signalzustand "0"

ON Z g bis 15 BO 00 - - N N - - - 67 Abfrage eines Zählers auf
Inhalt "=0"

+ relative Adresse I

+ Uitadresse I

) BF 00 - - N J - - - 63 Klammer zu

U( BA 00 - - N J - - - 66 UND-Verknüpfung von
Klammerausdrücken

O( BB 00 - - N J - - - 69 ODER-Verknüpfung von
Klammerausdrücken

0 FB 00 - - N J - - - 48 ODER-Verknüpfung von
UND-Funktionen

Es können bis zu 6 Klammerebenen programmiert werden.
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Speicherfunktion

Opera- Parameter Maschinencode Ab- VKE Wort Anzeigen ~~ Funktion
='tion (hexadezimal) hängig begren- werden beein- ~)(

.,... ctl

flußt
cuE

Wort 0 Wort 1 von zend ..c
5-~

ANZI
ctl·,...

80 BI B2 B3 VKE ANZO OV cu cu
CQN

Setzen

S E ~.S bis 2.3 00 00 - - J J - - - 70 eines Einganges (im PAE)
3.~ bis 5.3

S A ~.~ bis 1.3 00 80 - - J J - - - 70 eines Ausganges (im PAA)
3.i1 bis 3.3

S M fl.g bis 63.7 90 00 - - J J - - - 74 eines Merkers

Rücksetzen

R E ~.rJ bis 2.3 Fa 00 - - J J - - - 70 eines Einganges (im PAE)
3.~ bis 5.3

R A ~.J~ bis 1.3 Fa 80 - - J J - - - 70 eines Ausganges (im PAA)
2.rJ bis 3.3

R r~ ~.~ bis 63.7 Ba 00 - - J J - - - 74 eines Merkers

Zuweisen
= E ~.~ bis 2.3 08 00 - - N J - - - 66 eines Einganges (im PAE)

3.~ bis 5.3

= A 0.~ bis 1.3 08 80 - - N J - - - 66 eines Ausganges (im PAA)
2.~ bis 3.3

= I~ ~.Y' bis 63.7 98 00 - - N J - - - 72 eines Merkers

+ relative Adresse

+ Bitadresse

Zeit- und Z~hlfunktionen

Opera- Parameter Maschinencode Ab- VKE Wort Anzeigen ~~ Funktion
(hexade'z ima 1)

=' •
tion hängig begren- werden beein- ~)(.,... ~

1 flußt
euE

Wort 0 ~~ort von zend ..c
s..+.J

ANZI ANZO OV
IU·""

BO BI B2 83 VKE eu eu
CQN

SI T fJ bis 15 34 00 - - J J - - - 134 Starten einer Zeit als
Impuls

SV T ~ bis 15 lC 00 - - J J - - - 120 Starten einer Zeit als
verlängerter Impuls

SE T !I bis 15 24 00 - - J J - - - 136 Starten einer Zeit als
Einschaltverzögerung

Starten einer Zeit
S5 T ~ bis 15 2C 00 - - J J - - - 120 als speichernde

Einschaltverzögerung
SA T g bis 15 14 00 - - J J - - - 136 Starten einer Zeit als

Ausschaltverzögerung
~ T rJ bis 15 3e 00 - - J J - - - 64 Rücksetzen einer Zeit
S Z ~ bis 15 5C 00 - - J J - - - 114 Setzen eines Zählers
R Z f) bis 15 7C 00 - - J J - - - 66 Rücksetzen eines Zählers
ZV Z ~ bis 15 6C 00 - - J J - - - 82 Vorwärtszählen eines

Zählers

ZR Z ~ bis 15 54 00 - .- J J - - - 89 Rückwärtszählen eines
Zählers

~ relative Adresse I
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Lade- und Transferfunktionen

I

Opera- Parameter Maschinencode Ab- VKE Wort Anzeigen
CI)

Funktionc:n.n
§~

tion (hexadez;mal) hängig begren- werden beein- +"x
-IG

Wort 0 Wort 1 zend flußt
ClJE

vOn ~
L+"

BO BI B2 83 ANZ1 ANZO OV
IG-,-

VKE ClJQ.I
CQN

Laden

L EB ~ bis 5 4A 00 - - N N - - - 61 eines Eingabebytes {vom PAE}

L EW 11 bis 4 52 00 - - N N - - - 65 eines Eingabewortes (vomPAE)

L AB j bis 3 4A 80 - - N N - - - 61 eines Ausgabebytes (vom PAA)

L AW g bis 2 52 80 - - N N - - - 65 eines Ausgabewortes (vom PAA)

L MB Wbis 63 DA 00 - - N N - - - 61 eines Merkerbytes

L MW , bis 62 12 00 - - N N - - - 67 eines Merkerwortes

L DL I bis 255 22 00 - - N N - - - 65 eines Datums (linkes Byte)
L DR ~bis 255 2A 00 - - N N - - - 66 eines Datums (rechtes Byte)

L DW , bis 255 32 00 - - N N - - - 78 eines Datums (Wort)
L T ~ bis 15 02 00 - - N N - - - 67 eines Zeitwertes

L Z ~ bis 15 42 00 - - N N - - - 68 eines Zählwertes

L PB Wbis 5 72 00 - - N N - - - 116 eines Peripheriebytes der
Eingaben

LC T mbis 15 OC 00 - - N N - - - 124 eines Zeitwertes
(BCD-codiert)

LC Z ~ bis 15 4C 00 - - N N - - - 122 eines Zählwertes
(BCD-codiert)

+ relative Adresse I

- KC 2 alphanum. 30 10 00 00 N N - - - 63 2 ASCII-Zeichen
Zeichen

:... KM Bitmuster 30 80 00 00 N N - - - 63 als Bitmuster
(15 Bi:)

- KH ~ bis FFFF 30 40 00 00 N N - - - 63 im Hexa-Code

L KF 1 bis 1(2 10 _1) 30 04 00 00 N N - - - 63 als Festpunktzahl

L KY fI bis 255, 30 20 00 00 N N - - - 63 2 Byte
jedes Byte

i.. KT '.i bis 999.3 30 02 00 00 N N - - - 63 als Zeitwert
L KZ , bis 999 30 01 00 00 N N - - - 63 als Zählwert

+ Konstante (1 Wort) I
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Lade- und Transferfunktionen (Fortsetzung)

V)

Opera- Parameter Maschinencode Ab- VKE Wort Anzeigen Cl\/) Funktion
§~

tion (hexadezimal) hängig begren- werden beein- ~.X.,.. ",
QJE

Wort 0 Wort 1 ' von zend flußt .c
s..~
",.,...

Ba I BI B2 B3 VKE ANZI ANZO OV QJQJ
CON

Transferieren
T EB ~ bis 5 4B 00 - - N N - - - 55 zu einem Eingabebyte (im PAE)
T EW o bis 4 53 00 N N

..
58 zu einem Eingabewort (im PAE)- - - - -

T AB o bis 3 4B 80 - - N N - - - 55 zu einem Ausgangsbyte (im PAE)
T AW ~ bis 2 53 80 - - N N - - - 58 zu einem Ausgabewort (im PAA)
T MB ~ bis 63 OB 00 - - N N - - - 52 zu einem Merkerbyte
T MW o bis 62 13 00 - - N N - - - 61 zu einem Merkerwort
T DR ~ bis 255 2B 00 - - N N - - - 57 zu einem Datum (rechtes Byte)
T DL o bis 255 23 00 - - N N - - - 54 zu einem Datum (linkes Byte)
T DW ftJ bis 255 33 00 - - N N - - - 61 zu einem Datum (Wort)
T PB (l bis 3 73 00 - - N N - - - 90 zu einem Peripheriebyte

der Ausgaben mit Nachführen
des PAA

+ relative Adresse I

Vergleichsfunktionen

cn
Opera- Parameter Maschinencode Ab- VKE Wort Anzeigen O')\/) Funktion

§~
tion (hexadezimal) hängig begren- werden" beei n- ~.X

..... co
QJE

Wort,O Wort 1 von zend flußt .c
S-+J
",.,...

Ba BI B2 B3 VKE ANZI ANZO OV QJQJ
CCN

Vergleich-Festpunktzahlen
I =F 21 80 - - N N J J - 87 auf gleich

>< F 21 60 - - N N J J - 87 auf ungleich
>F 21 20 - - N N J J - 87 auf größer

)=F 21 AO - - N N J J - 87 auf größer gleich

<F 21 40 - - N N J J - 87 auf kleiner
< =F 21 CO - - N .N J J - 87 auf kleiner-gleich

Arithmetische Funktionen

V)

Opera- Parameter Maschinencode Ab- VKE Wort Anzeigen O')\/) Funktion
§~

tion (hexadezimal) hängig begren- werden beein~ +J. x
''''' co
QJE

Wort 0 Wort 1 von zend flußt .c
S-+J
",.,..

Ba BI B2 B3 VKE ANZI ANZO OV QJQJ
CON

+F 79 00 - - N N J J J 58 Festpunkt-Addition

-F 59 00 - - N N J J J 54 Festpunkt-Subtraktion

Bauste inaufrufe

V)

Opera- Parameter Maschinencode Ab- VKE Wort Anzeigen Cl\/) Funktion
§~

tion (hexadezimal) hängig begren- werden beein- ~.X.,... co

1 flußt
QJE

Wort 0 Wort von zend .c
s..+J
co'""BO BI B2 B3 VKE ANZI ANZO OV Q)QJ
CON

BE 65 00 N J - - - 42 Bausteinende
BEB 05 00 J J - - - 46 Bausteinende bedingt
BEA 65 01 N J - - - 42 Bausteinende absolut
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Sonstige Funktionen

~
Opera- Parameter Maschinencode Ab- VKE Wort Anzeigen 01\1) Funktion-

§~
tion (hexadezimal) hängig begren- werden beein- ....,. )(

.... n:s

Wort 0 1 flußt
QJE

Wort von zend .c
s......,
fOor-

BO 81 B2 83 VKE ANZI ANZO OV QJQJ
QJN

NOP 0 00 00 N N - - - 40 Nulloperation
(alle Bits gelöscht)

NOP 1 FF FF N N - - - 40 Nulloperation
(alle Bits gesetzt)

STP 70 03 N N - - - 44 Stop
Segmentende für Programmierung
in Anweisunqsliste.

BLD 10 00 N N - - - 40 Dient zum Bildaufbau im Kontakt
plan für das Programmiergerät

Verknüpfungsfunktionen, wortweise (ergänzende Funktionen)
UW 41 00 N N X X - 55 UND-Verknüpfung von

AKKU 1 und AKKU 2
OW 49 00 N N X X - 55 ODER-Verknüpfung von

AKKU 1 und AKKU
XOW 51 00 X X - 55 Exklusiv-ODER-Verknüpfung

von AKKU 1 mit AKKU 2

Umwandlungsfunktionen (ergänzende Funktionen)
\

Parameter
CI)

Opera- Maschinencode Ab- VKE Wort Anzeigen 01\1) Funktion
§~

tion (hexadezimal) hängig begren- werden beein- "'.)(
.r- 10

Wort 0 1 fl ußt
QJE

Wort von zend .c
S--6J

81 ANZI
10''-

BO 82 B3 VKE ANZO OV QJQJ
QJN

KEW 01 00 - - N N - - - 42 l-er-Komplementbildung
(Festpunkt)

KZW 09 00 - - N N J J J 62 2-er-Komplementbildung
(Festpunkt)

Schiebefunktionen (ergänzende Funktionen)

CI)

Opera- Parameter Maschinencode Ab- VKE Wort Anzeigen c::n\l) Funktion
§~

tion (hexadezimal) hängig begren- werden beein- +,. )(

.,.. "'QJE
Wort 0 Wort 1 von zend flußt .c

s..-6J
ra'r-

BO BI B2 B3 VKE ANZ1 ANZO OV QJQJ
CQN

SLW J1 bis 15 61 00 - - N N J J - 49 Schieben links (16 bit)
SRW g bis 15 69 00 - - N N J J - 47 Schieben rechts (16 bit)

+ Schiebezahl I + 10 x Schiebezahl I

Sprungfunktionen (ergänzende Funktionen)

Opera- Parameter Maschinencode Ab- VKE Wort Anzeigen
CI)

Funktionc::n\l)

§~
tion (hexadezimal) hängig begren- werden beein- ..,. )(

'r- ra

Wort 0 Wort 1 zend flußt
QJEvon .c
s..-6J

BO BI 82 B3 VKE ANZ1 ANZO OV
fO'r-
QJQJ
QJN

SPA = Symbol adresse 20 00 - - N N - - - 55 Sprung unbedingt

SPß. = Symbol adresse FA 00 - - J J - - - 62 Sprung bedingt
I (Sprungbedingung: VKE)

SP'Z = Symbol adresse 45 00 - - N N - - - 62 ISprung bed ingt
ANZ 0)(Sprunqbedingung: ANZ 1

SPN = Symbol adresse 35 00 - - N N - - - 62 Sprung bedingt
ANZ 1. ANZ 0)(Sprungbedinqunq:

SPP = Symbol adresse 15 00 - - N N - - - 62 Sprung bedingt
ANZ 0)I(SprunQbedi ngunQ: ANZ 1

SPM = Symbol adresse 25 00 - - N N - - - 62 Sprung bedingt
(Sprungbedingung; ANZ 1, ANZ 0)

SPO = Symbol adresse 00 00 - - N N - - - 57 iSprung bedl ngt
(Sprungbedingung: OV)

+ Sprungweite I
6.5

\
I


	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

